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68. Jahrgang 


der Arbeiler in der 


Somijeinnion, 
Von Axel Schmidt. 


Da in der Sowjetunion die Diktatur des 
Proletariats herrſcht, iſt der Uneinge⸗ 
weihte geneigt anzunehmen, daß es der 
Arbeiterſchaft in den Sowjetrepubliken 
ſehr gut gehen müſſe. Gewiß beherrſcht 
ſie in vieler Beziehung den Betrieb, und 
die Stellung der kaufmänniſchen und tech⸗ 
niſchen Leiter, der ſog. Spezis iſt nicht be⸗ 
neidenswert. Trotzdem ſind die Lohnver⸗ 
hältniſſe wenig günſtig. Es gibt nicht 
nur viel Arbeitsloſigkeit, es verſuchen auch 
die Arbeiter, ganz wie in den kapitaliſti⸗ 
ſchen Ländern, ihre wirtſchaftliche Lage 
durch Streiks zu verbeſſern. 


Es gibt in der Sowjetunion etwa 6 Mil- 
lionen Fabrikarbeiter bei einer Geſamt⸗ 
bevölkerung von 150 Millionen. Von ihnen 
ſind nur 0,5 Millionen Arbeiter in der 
kommuniſtiſchen Partei organiſiert, alle 
anderen nur gewerkſchaftlich. Nur die 
Glücklichen, die in den Reihen der Partei, 
die insgeſamt nicht mehr als 1,5 Millionen 
Mitglieder zählt, aufgenommen ſind, haben 
gute Aufſtiegausſichten. Die anderen 
haben keine Urſache, mit ihrem Los gzu- 
frieden zu ſein, denn die Löhne ſind, an 
europäiſchen Verhältniſſen gemeſſen, gro⸗ 
tesk niedrig. Nominell betrug der Lohn 


im Wirtſchaftsjahr Oktober 1926 bis Ok⸗ 


tober 1927 (neuere Daten liegen nicht 
vor) 60,5 Rbl. im Monat. Da aber ſelbſt 
nach bolſchewiſtiſchen Angaben die Kauf⸗ 
kraft des Rubels ſtark geſunken iſt, ſo 
nimmt die offizielle Moskauer Statiſtik den 
Wert dieſes Lohnes mit 31,81 Goldrubel an. 
Dieſe offiziell beglaubigte Kaufkraft ent⸗ 
ſpricht 64 RM. im Monat (nicht Woche!), 
und dabei gibt es Arbeiter, die nicht ein⸗ 
mal dieſen Durchſchnittslohn erreichen. In 
der Leineninduſtrie z. B. beträgt der nie⸗ 
drigſte Lohn nur 24 RM. im Monat. 
Unter ſolchen Umſtänden wird es begreif⸗ 
lich, daß die Lohnſtreitigkeiten nicht auf⸗ 
hören wollen. Denn, wenn auch der Ar⸗ 
beiter in bezug auf Behandlung, Arbeits⸗ 
zeit und Ferien nicht ungünſtig geſtellt iſt, 
wird der Lohn nur von den Truſten be⸗ 
ſtimmt. Dieſe Löhne ſind nur möglich, 
weil die Arbeiter in den Konſumvereinen 
Lebensmittel zu herabgeſetzten Preiſen er⸗ 
halten. Vor allem aber in der Beliefe⸗ 
rung von Brot und auch anderen Dingen 
bevorzugt werden. Trotzdem kann ſich der 


ruſſiſche Arbeiter nur gerade durchſchlagen. Y 


Der öſterreichiſche Volkswirt Dr. O. Deutſch, 


der kürzlich Sowjetrußland beſuchte kommt J 


zu folgender Verurteilung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe in der Sowjetunion: 

„Rein optiſch geſchieht gewiß außer⸗ 
ordentlich viel, um die Arbeiter kulturell 
und körperlich zu heben. Aber ſchließlich 
können all die Klubs, Leninecken, Kinder⸗ 
heime, Nachtſanatorien, Demonſtrationen 
und Freiheitsfeiern nicht darüber hinweg⸗ 
täuſchen, daß es dem ruſſiſchen Arbeiter 
in der überwiegenden Mehrzahl viel 
ſchlechter geht als dem Arbeiter in der 
übrigen Welt, daß Lohnkämpfe, Streiks 
und vor allem Arbeitsloſigkeit auch im 
Staate der Arbeiter nicht vermieden 
werden können und die „Regierung der 
Arbeiter“ all dieſe traurigen Begleit⸗ 
erſcheinungen des arg geſchmähten „kapi⸗ 
taliſtiſchen Staatsweſens“ mit in den 
Kauf nehmen muß, wenn ſie nicht nur 
weiter produzieren, ſondern bloß weiter 
exiſtieren will.“ 

Trotz der Hungerlöhne und der Diktatur 
des Proletariats gab es laut offizieller 
Statiſtik am 1. Januar 1928 1,4 Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſe, und ſeitdem verſchlech— 
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Dionnerstag, den 15. Auguſt 1920 


Einigung in der Rüſtungsſrage in Sicht. 


Am Sonnabend wird Streſemann wiſſen, woran er iſt. 


London, 14. Auguſt. (R.) Reuter meldet aus 
dem Haag: Am nächſten Sonnabend werde Dr. 
Streſemann wiſſen, an welchem Datum der letzte 
franzöſiſche Soldat das Rheinland verlaſſen haben 
werde, vorausgeſetzt, daß die Haager Konferenz 
ein endgültiges Ergebnis erreiche. Dies ſei das 
Verſprechen, das geſtern nachmittag Briand dem 
Reichsaußenminiſter gegeben habe. Der Gon- 
derkorreſpondent des Reuterbüros berichtet wei⸗ 
ter: Dr. Streſemann ſei zum mindeſten zu⸗ 
frieden, daß eine Einigung in der Räumungs⸗ 
frage endlich in Sicht ſei. Es verlaute aus deut⸗ 
ſchen Kreijen, in der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
habe Henderſon erklärt, die Räumung des Rhein- 
landes durch die britiſchen Truppen erfolge un⸗ 
abhängig von dem Inkrafttreten des Young- 
Planes, während Briand dargelegt habe, daß er 
dieje Auffaſſung nicht teile. Er erklärte den 
franzöſiſchen Preſſevertretern, daß die Räumung 
von einer befriedigenden Regelung 
der Reparationsfrage abhängig fei. 
Es verlautet, daß der belgiſche Standpunkt 
ſich dem britiſchen nähere, der dahin geht, 
daß die Engländer die Räumung im September 
beginnen und bis Weihnachten beenden. In der 
Frage der Entſchädigung für Englands An⸗ 
ſprüche durch die deutſche Zivilbevölkerung ſcheine 
die deutſche Regierung zu Verhandlungen 


bereit zu ſein. i 

Haag, 13. Auguſt. (Pat.) Briand, Hy⸗ 
mans, Streſemann und Henderſon 
führten Konferenzen über die adminiſtrativen 
und finanziellen Folgen der Rheinlandräumung. 
Beſprochen wurde ferner der Zeitabſchnitt, 
den die Räumung der Koblenzer und Mainzer 
Zone erfordern wird, namentlich der letzteren, in 
der die Räumung wegen der Zahl der Beſatzungs⸗ 
truppen ziemlich lange wird dauern müſſen. 
Was die Sachleiſtungen betrifft, ſo wird Frank⸗ 
reich, ohne ihre Aufhebung zuzulaſſen, bereit ſein, 
auf eine Milderung des dafür vorgeſehenen 
Syſtems einzugehen. Es wurde eine günſtige 
Entwicklung der Verhandlungen mit den kleinen 
Mächten ſowohl über den Young ⸗Plan, als auch 
über die Entſchädigung der Oſtländer feſtge⸗ 
ſtellt, ferner ein beträchtlicher Fortſchritt in 
den Verhandlungen, die Rumänien und 
Südſlawien betreffen. Chéron und Lou: 
Heur haben heute Politis und Venizelos 
empfangen, von denen letzterer morgen im 
Finanzausſchuß die Forderungen ſeines Landes 
vortragen wird. 

Paris, 14. Auguſt. (R.) In einem Bericht des 
Haager Havas⸗Korxeſpondenten über die geſtrigen 
Verhandlungen heißt es: Die Räumung der 
Koblenzer Zone wird etwa eben ſo lange 
dauern wie die der Kölner Zone. Dagegen 
erfordert die Räumung der ainzer cen 
eine längere Friſt. Die Beſchlüſſe der politiſchen 
Kommiſſion werden erſt vo — pmi er 

oung⸗Plan von den intereſſierten Staaten 
ratifiziert 10 und wenn die erforderlichen 
Geſetze vom deutſchen Parlament beſchloſſen find. 

n der Frage der Sachlieferungen wird 


Loucheur ſich für ihren he A Wegfall 
entſcheiden, jedoch wird er erhebliche Einſchrän⸗ 
kungen annehmen. Frankreich iſt bereit, auf die 
Möglichteit der Wiederausfuhr der deutſchen Lie⸗ 
ferungen, von der es nicht Gebrauch gemacht hat, 
zu verzichten. 


Räumung in drei Etappen. 

London, 14. Auguſt. Nach dem Haager Sonder⸗ 
korreſpondenten des „Daily Herald“ ſoll die Räu⸗ 
mung in drei Etappen vollzogen werden: 
1. Die Zurüdziehung der engliſchen Truppen 
wird ungefähr am 15. September beginnen und 
auf jeden Fall vor Weihnachten beendet ſein; 
3. die Franzoſen und die Belgier werden 
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die Räumung der zweiten Zone Anfang Ot- 
tober beginnen und Ende Dezember oder An⸗ 
fang Januar beendet haben; 3. die Franzoſen 
werden die Räumung der dritten und letzten Zone 
Ende des Jahres beginnen, und bis 
Ende Februar wirddie Räumung des 
Rheinlandes durchgeführt ſein. 


Pertinax meldet dem „Daily Telegraph“ aus 
dem Haag: Briand wird am nächſten Frei⸗ 
tag der politiſchen Kommiſſion konkrete 
Vorſchläge für die Räumung der Koblenzer 
Zone machen, die imſchnellen Tempo durch⸗ 
geführt werden würde, und ebenſo für die Räu⸗ 
mung der Mainzer Zone, die ſich aber über eine 
längere Periode ausdehnen ſoll. Briand er⸗ 
klärte immer wieder, jede von der politiſchen 
Kommiſſion erreichte Entſcheidung müſſe von der 
Annahme und Inkraftſetzung des Young-Planes 
abhängen. 


„Graf Zeppelin“ ſtarlel Donnerstag fri 


zum 


Veltflug. 


Polniſches Gebiet wird vermutlich nicht überflogen. 


Friedrichshafen, 13. Auguſt. Der Start des 
„Graf Zeppelin“ zur Weltfahrt ſteht 
unmittelbar bevor. Er iſt auf Donnerstag früh 
4 Uhr feſtgeſetzt. Das Ziel iſt Japan. Der 
Weg durch Deutſchland werde vorausſichtlich ziem⸗ 
lich geradlinig in der Richtung auf Danzig und 
von hier aus in Richtung Leningrad einge⸗ 
ſchlagen werden. Die Reiſezeit bis Tokio 
dürfte rund fünf Tage betragen, während Dr. 
Eckener die Ueberquerung des Stillen Ozeans in 
vier bis viereinhalb Tagen, die Aeberquerung 
des amerikaniſchen Feſtlandes in zwei bis drei 
Tagen durchführen zu können glaubt. Die Ge⸗ 
ſamtdauer der Weltfahrt wird vor allem von der 
Dauer des Aufenthalts in den Etappen abhängen. 


Friedrichshafen, 13. Auguſt. In einer Unter- 
redung ging Dr. Eckener eingehend auf die 
bevorſtehende größte Etappe der Weltfahrt ein. 
Es kommen demnach für die Fahrt nach Tokio 
hauptſächlich zwei Reiſewege in Betracht. 
Eine nördliche Route über Nordſibirien, 
die man etwa als den Weg über Jakutſt be- 
zeichnen könnte, und eine ſüdliche Route über 
Irkutſt. Der Weg durch Deutſchland wird 
vorausſichtlich ziemlich gradlinig in der Richtung 
auf Danzig und von hier aus in Richtung 
Leningrad eingeſchlagen werden. Bei dieſem 
Reiſeweg würde das Luftſchiff Berlin links 
liegen laſſen und über Hinterpommern 
direkt die Oſtſee anſteuern. Daraus geht 
auch hervor, daß keinesfalls Oberſchleſien 
überquert wird, wie vielfach angenommen wurde. 
(Hieraus geht hervor, daß polniſches Gebiet 
nicht überflogen, daß das Luftſchiff ſomit auch 
nicht nach Poſen kommen wird.) 


Welchen von den beiden Reiſewegen das Luft⸗ 
ſchiff ag Ai wird, hängt ganz von den meteo- 
rologiſchen erhältniſſen ab, die es in Aſien an⸗ 
treffen wird. Auch während der Fahrt kann jeder⸗ 
zeit eine Aenderung der Route vorgenommen 
werden. Bei Einhaltung des nördlichen Reife- 
weges würde man in der Nähe der Jenisſee⸗ 


Mündung die Küſte des Eismeeres berühren. 
Es trifft übrigens keineswegs zu, daß Rußland 
die Zuſtimmung zum Weberfliegen des ruſſiſchen 
Gebietes verzögert hat. Dr. Eckener betonte im 
Gegenteil, daß die ruſſiſche Regierung 
außerordentlich entgegenkommend 
geweſen fei. Um den Benzin verbrau 
möglichſt niedrig zu halten, werde das Luftſchi 
bei mittleren Winden mit vier Motoren laufen 
In dieſem Falle würde die Geſchwindigteit des 
ftſchiffes bei Minii 105 Kilometer, bei dem 
zu erwartiuden Rüdenwind aber 125 Kilometer 
tragen, während die Geſchwindigkeit bei fünf 
ototen 115 bzw. 135 Kilometer ijt. Dieſe ge- 
ringere Verminderung der Reiſegeſchwindigkeit 
würde man wegen der bedeutenden Benzin . 
erſparnis gern in Kauf nehmen. Die Geſamt⸗ 
ſtrecke wird rund 10 000 Kilometer betragen bei 
einem Aktionsradius des Luftſchiffes von 12 000 
bis 13 000 Kilometern. Dr. Eckener hat die Ab⸗ 
ſicht, die Blaugaszellen ganz 42 füllen, ſie alſo 
nicht durch Vermehrung der Traggasmengen zu 
1 Während auf der europäiſchen Strecke 
as Luftſchiff genau über die Wetterlage orien⸗ 
tiert ſein würde, werden in Sibirien die Wetter⸗ 
nachrichten auf weite Strecken ganz ausbleiben. 
Dr. Eckener erklärte ſchließlich, daß die Schiffs⸗ 
leitung auch bei der bevorſtehenden Jagt nach 
Japan alle vier Stunden den Standort 
des Schiffes bekanntgeben wird. Es müßte aber 
angeſichts der großen Strecke, die das Luftſchiff 
von Friedrichshafen bis Tokio zu überwinden 
habe, und weiter wegen der großen Entfernung 
von den deutſchen Funkſtationen beſonders wäh⸗ 
rend der Stunden, wo der „Graf Zeppelin“ 
über dem mittleren Sibirien ſeinen ucht, 
von vornherein damit gerechnet werden, daß ſolche 
N grga nicht immer durchdringen. 
ie weiter mitgeteilt wird, ſind an den aus⸗ 
ländiſchen Beer = Sad des Ehe re 
aljo in Tokio, Los Angeles und Lake⸗ 
hurſt, alle Vorkehrungen zur Sicherſtellung von 
genügenden Betriebsmittelvorräten, Reparatur: 
möglichkeiten und Hilfsperſonal getroffen. 
„Graf Zeppelin“ führt einen rieſigen Lor⸗ 
beerkranz mit rot⸗weißer Schleife mit, der 
über Moskau abgeworfen werden fol mit einem 


terten ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
eher, als daß ſie ſich verbeſſerten. Faſt 
jeder vierte Arbeiter iſt im roten Para⸗ 
dies arbeitslos! Der höchſtqualifizierte 
Arbeitsloſe bekommt an Anterſtützung 
27 RDI., d. h. 14 Rbl. Kaufkraft = 28 RM. 
im Monat. 

Doch ungeachtet der niedrigen Löhne 
produziert die Sowjetinduſtrie teuer und 
nicht gut. Nur dank dem Außenhandels⸗ 
monopol, das ausländiſche Waren nur in⸗ 
ſoweit hineinläßt, als ſie den ruſſiſchen 
keine Konkurrenz machen, kann die ruſ⸗ 
ſiſche Induſtrie beſtehen. Schuld an den 
hohen Preiſen iſt einesteils die ſchwer⸗ 
fällige Planwirtſchaft, andererſeits die ge⸗ 
ringe Arbeitsleiſtung der Arbeiter. 5 
wird im Durchſchnitt nur an 260 Tagen 
im Jahr gearbeitet, und auch dann noch 
ohne ſtraffe Arbeitsdiſziplin. Dieſe ge- 
ringe Produktivität des ruſſiſchen Pro⸗ 
letariats beginnt der 


Sorge zu bereiten. Sie verſucht durch 


Sowjetregierung 


Prämien für erhöhte Leiſtungen die Fa⸗ 
briken einer Branche gegen einander an⸗ 
zuſpornen. 

Nun wird vielfach angenommen, daß in 
Sowjetrußland das Leben billig iſt. Das 
iſt, wie man geſehen, nur für die Arbeiter 
der Fall, die zu herabgeſetzten Preiſen 
Lebensmittel erhalten. Alle anderen, be⸗ 
ſonders wenn ſie, wie bei Brot, auf den 
Schleichhandel angewieſen ſind, müſſen 
ſehr hohe Preiſe zahlen. Die übrigen 
Dinge des täglichen Lebens ſind jedoch 
auch für den Arbeiter nicht billig. Ein 
Paar Schaftſtiefel z. B. koſten 25—40 RDL., 
ein Anzug 100—8300 Rbl. Nach der offi- 
ziellen Statiſtik beträgt das geſamte Volfs- 
einkommen 22,5 Milliarden Rbl. jährlich 
oder auf den Kopf der Bevölkerung nicht 
mehr als 150 Rbl. Wie es möglich iſt, 
daß Menſchen mit ſolch kleinem Ein⸗ 
kommen leben können, erſcheint, nach euro⸗ 
päiſchen Verhältniſſen gemeſſen, unver⸗ 
ſtändlich. Aber der einfache Ruſſe iſt es 


von früher gewöhnt, zu darben. Hatte 
doch der Nationalökonom Ballod vor dem 
Kriege ausgerechnet, daß, wenn ſich der 
Deutſche ſo ſchlecht genährt hätte, wie der 
Ruſſe, Deutſchland kein Getreide einzu⸗ 
führen nötig gehabt hätte, ſondern noch 
6 Millionen Tonnen hätte exportieren 
können. Durch den Bolſchewismus, der 
dem einfachen Manne verſprach, die 
elenden Verhältniſſe der zariſchen Zeit zu 
beſeitigen, iſt es nicht beſſer 3 
Heute, 10 Jahre nach dem Weltkrieg, 
müſſen ſich die Bewohner der ruſſiſchen 
Städte wieder ſtundenlang anſtellen, um 
ſich nur die notwendigſten Lebensmittel 
„erſtehen“ zu können. Mit den übrigen 
Bedürfniſſen iſt es noch ſchlechter beſtellt. 
Für den tief geſunkenen Lebensſtandard 
iſt es bezeichnend, daß ein Mann auf der 
Straße mit einem geſtärkten Kragen ohne 
weiteres für einen Ausländer angeſehen 
wird, weil außer hohen Beamten niemand 
ſich einen ſolchen Luxus leiſten kann. 


-> Doiener Tageblatt 


AM 


o 
Mos?” EN Faaikale À Z 
3 ; ı< ë z u. * A ` m — 
richshfn \- $ ee aS 
Friedrichs 8* Bakay | 3 AS 


i = $ Es 8 
1 bre m~, vr 1. 2 
= The 


Die zweite Etappe der Zeppelin-Weltfahrt. 


Der zweite Teil der Weltreiſe des „Graf Zeppelin“ führt von 


riedrichshafen nach Tokio. — 


Unſere Karte zeigt den Weg, den das Luftſchiff vorausſichtlich nehmen wird. 


gan an die in Rußland gefallenen Krieger. 
n dem Kranze befindet ſich ein in ruſſiſchet 

prache gehaltenes Schreiben, in dem gebeten 
wird, dieſen Kranz auf eines der deutschen Krie: 
gergräber niederzulegen. . 

Die Paſſagierliſte. 

Friedrichshafen, 13. Auguſt. Am Weltflug des 
„Graf Zeppelin“ nehmen außer den Preſſever⸗ 
tretern folgende Paſſagiere teil: Herr Hitano 
(Tokio), Dr. Enti (Tokio), Kapitän Fuji⸗ 
yof hi- (Tokio), William Leeds (Neuyork), 
Herr Rickard (Boſton), Dr. Seilkopf von 
der Deutſchen Seewarte, Hamburg, Herr Sjelin 
(Zürich), Lady Drummond Hay (London), 
Commander Roſendahl, Kommandant des 
Flugplatzes Lakehurſt, Leutnant Richardſon 
(Lakehurſt), Profeſſor Karklin (Moskau), Dr. 
Megias (Madrid) und der Polarforſcher Wil⸗ 
kins (London). — Eine Fahrkarte koſtet be⸗ 
kanntlich die Kleinigkeit von 9000 Dollar. 

Tokio in S 

Tokio, 13. Auguſt. Auf dem Flugplatz Kai⸗ 

magaura werden bereits alle Vorberei⸗ 


tungen für die Landung des „Graf Zeppelin“ 
getroffen. 400 Soldaten ſind für die Hilfeleiſtung 
bei der Landung bereitgeſtellt worden. Die Mini⸗ 
ſterien haben einen umfangreichen Be⸗ 
grüß ungsplan ausgearbeitet. Es werden 
Empfänge durch die Regierung, durch den deut⸗ 
ſchen Botſchafter und den kaiſerlichen Aeroklub 
veranſtaltet werden. Von Tokio ab wird ein 
höherer Marineoffizier an Bord des Luftſchiffes 
die Fahrt nach den Vereinigten Staaten mit⸗ 
machen. Dieſer Offizier wird die Aufgabe haben, 
eine Kontrolle darüber auszuüben, daß beim 
Ueberfliegen der japaniſchen Feſtungszone keine 
Photoaufnahmen gemacht werden. 
Friedrichshafen, 13. Auguſt. Die Schiffsleitung 


des „Graf Zeppelin“ hat heute endgültig be⸗ 
alen außer einer Büſte des 2 enen 
Freiherrn v. Hünefeld keine 


zeanfliegers 
Fracht aut der Weltfahrt mitzunehmen. Man hat 
dieſe Ausnahme gemacht, weil die Büſte nicht 
Ic viel Gewicht 2 Die Büſte wurde her- 
eſtellt von dem Bildhauer Olaf Lempke in Ber⸗ 
in und ſoll dem Kaiſer in Japan als Ge⸗ 
ſchenk übergeben werden. 


‚England wänſcht Aenderung der Sachlieferungen. 


Auf Koften Deutichlands ? 


Haag, 13. Auguft. Der Präfident des Board 
of Trade, Graham, machte am Dienstag vor: 
mittag vor der internationalen Preſſe einige 
Ausführungen mit dem beſonderen Hinweis, er 
wolle der Preſſe eine Begründung dafür geben, 
warum England ſo ſehr auf ſeinen Forderungen, 
insbeſondere in der Frage der Sachliefe⸗ 
rungen, beſtehe. Er ſchickte ſeinen Ausführun⸗ 
gen zunächſt eine eingehende ziffernmäßige An⸗ 
gabe über die engliſchen Kriegslaſten voraus und 
erklärte dann, daß der Poung⸗Plan zwar gegen⸗ 
über dem Dawes⸗Plan einen Fortſchritt darſtelle, 
daß aber vom engliſchen Standpunkte aus die 
Beſtimmungen des Young-Planes über die Sağ- 


lieferungen außerordentlich ſchädigend feien. de 
Beben, daß es ni 


Deutſchland ſchicke Kohlenlieferungen in 
großem Umfange auf Konto der Sachlieſerungen 
nach Frankreich, ſowie weitere Tribut⸗ 
kohlen nach Italien, die jährlich drei bis 
vier Millionen Tonnen betrügen. Wenn dieſe 
Kohlenlieferungsverträge zwiſchen Deutſchland 
und Italien aufgehoben würden, ſo würde 
hierdurch eine weſentliche Beſſerung der engliſchen 
Arbeitsloſigkeit eintreten. England erkläre in 
aller Freundſchaft und Loyalität, daß es die große 
Bedeutung der Sachlieferungen für Deutſchland 
anerkenne. Wenn England jedoch bei der Feſt⸗ 
ſetzung der deutſchen Jahreszahlungen nach dem 
Voung⸗Plan weſentliche Opfer bringen folle, fo 
ſei es nur fair, daß auch der engliſche Export⸗ 
handel bei den Beſtimmungen der Sachlieferun⸗ 
gen vor ſchweren Schädigungen geſchützt werden 
müſſe. ; 
Angeheure Schwierigkeiten. 

Haag, 13. Auguſt. Loucheur, der e 
bisher wenig hervorgetreten ift, ſoll eifrig amit 
SNS fein, einen Ausweg aus der Krije zu 
inden. 


0 x t möglich fein wird, die Ar⸗ 
beiten der Konferenz bis zur Tagung des Völker⸗ 
bundes in Genf zu erledigen. Deshalb hält man 
es zuſehends für wahrscheinlich daß während 
der Völkerbundstagung die hier anweſenden 
Hauptmitglieder der verſchiedenen Delegationen, 
vor allem auch Briand und Streſemann, nach 
Genf fahren werden und daß lediglich die haupt⸗ 
iona aus Sachverſtändigen ed wirt- 
chaftlichen und politifhen Unterausſchüſſe im 
aag bleiben, um zu einer Löſung der Probleme 
es dme der Räumung und der Kon⸗ 
trollkommiſſion im Rheinland zu gelangen. 


Freitag der kritiſchſte Tag. 

London, 15. Auguſt. (R.) Einer Reutermel⸗ 
dung aus dem Haag zufolge verlautet, daß u. a. 
der Plan erwogen wird, aus dem Ueberſchuß 
von 52 Millionen Mark, die für die Internationale 
Bank vorgeſehen waren, 30 Millionen Mark Groß⸗ 
britannien abzutreten. Frankreich und Belgien 
hätten ihre Zuſtimmung gegeben. Die Ita⸗ 
liener hätten noch nicht geantwortet. Man nehme 


ô 
Seine Anregungen laufen auf eine jetzt an, daß Freitag der kritiſchſte Tag der Kon⸗ 


Aenderung des Poung⸗Planes in zwei Richtun⸗ ferenz fein werde. 


der Weltreklamekongreß. 


Deutſchland gibt jährlich ca. 900 millionen für direkte Reklame aus. 


Berlin, 13. Auguſt. Im weiteren Verlauf des 
an e dee e in 
halle, über deſſen Eröffnung wir am Montag 
berichteten, behandelte Profeſſor Dr. Julius 
Hirſch das Thema „Reklame als Schöpfe⸗ 
tin neuer Werte“. Er unterſuchte das 
komplizierte Verhältnis lari Kód Aufwand und 
Ertrag der Werbung. Deutſchland wende für un- 
mittelbare Reklame in Druck und Schrift j 
im Jahre mindeſtens 900 Millionen Mark, viel⸗ 
leicht 11% bis 2 Prozent feines Volksvermögens, 
auf. Dazu kämen die mittelbaren Aufwendungen. 
Der Ertrag, der dieſem enormen Aufwand gegen⸗ 
überſteht, beruhe nicht zuletzt darauf, daß die 
ſtarke Anregung, ja Verlockung zum Verbrauch nicht 
nur höhere Ausgaben Pech ſondern auch neue 
Energien zu höherer Produttionsleiſtung mefe. 
Sie führte damit zur Å 

Steigerung des Volksreichtums. 


Edward A. File ne, der Beſitzer großer ame» 
rikaniſcher Warenhäuſer, ſpra dann über: 
„Reklame, ein Weg > Weltfort⸗ 
ſchritt“. Er , aus ſe Ker inkl rA e: 

äftlihen Erfahrung einige Kegeln t= 
25 15 late dann: Mache Wire, groß⸗ 
zügige Reklame für diejenigen ren, die das 
Volt haben will und aus deren Beſitz es wirk⸗ 
lichen Vorteil zieht.“ i 

er Präſident des Statiſtiſchen Reichsamtes 
und Leiter des Inſtituts für Kulturforſchung, 


der Funk⸗ 


Geheimrat Profeſſor Dr. Ernſt Wagemann, 
prach über N 
„Neklameerſolg und Konjunkturſorſchung“. 


Er ſagte u. a.: „Am beſten wird der Konjunktur⸗ 
dienſt die Werbetätigkeit beraten können, wenn 
er über die Verfolgung der Geſamtbewegungen 
der Wirtſchaft hinaus in die Einzelheiten der 
Marktgeſtaltung einzudringen verſucht und wenn 
er bis zu einer Vertiefung der Markt ⸗ 
analyſe führt. Es wird dann neben dem Zeit⸗ 
punkt den Angriffsort beſtimmen helfen. Es 
wird z. B. ſo möglich ſein, die Folgen einer 
chlechten Roggenernte und gleichzeitig ſteigender 
Lieferpreiſe auf die Kauft der einzelnen Ge- 
ietsteile einigermaßen abzuſchätzen.“ 2 
Der letzte Redner dieſer Sitzung war der Präſi⸗ 
dent der General Motors Export⸗Company in 
Neuyork, James D. Mooney, der die „wirt⸗ 
ſchaftliche Tendenz des internatio⸗ 
nalen Abſatzes“ behandelte. Es ſei von 
Deutſchland und anderen Nationen Europas ge⸗ 
ſagt worden, daß ſie überbevölkert ſeien. er 
Horizont dieſes Problems ſei durch die modernen 
Verkehrs- und Transportmittel umgewandelt 
worden. Die neuen Verkehrsmittel hätten Deutſch⸗ 
lands Bevölkerung nahe herangebracht an die 
benötigten Rohmaterialien und ne 

die Märkte für die in Deutſchland hergeſtellten 
Produkte. Die wichtigſten Inſtrumente für die 
Förderung des internationalen Handels ſeien: 


“rz 


# 


nahe anf- 


Leichtere Verſtändigung der ganzen Welt, 
ſchnellere Beförderung 
und eine hoch entwickelte Technik in der M ajf- 
ee tanp bei der das Mittel der 
eklame eine bedeutende Rolle ſpiele.“ 

Das Ereignis der Nachmittagsſitzung im Win⸗ 
tergarten war der mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommene Vortrag von Frau Chriſtine 
F die die Fragen der Reklame vom 

tandpunkt der Konſumentin, und zwar der 
amerikaniſchen Konſumentin, aus behan⸗ 
delte Sie berichtete, daß in Amerika 80 bis 
90 Prozent aller Familien⸗Bedarfsartikel von 
3 eingekauft würden. Die amerikaniſche 

onſumentin gebe jährlich 52 Milliarden Dollar 
aus. Frau Frederick ſchilderte dann die eigen⸗ 
artige und in Europa noch nicht nachgeahmte 
Zuſammenarbeit zwiſchen der onſu⸗ 
mentin, dem Produzenten und dem 
Händler mit Unterſtützung von Zeitungen und 
Zeitſrchiften, ein Syſtem, das es nach Meinung 
der Referentin ermöglicht, daß der Fabrikant 
ohe Löhne zahlt und gleichzeitig ſeine Preiſe 
erabjegt. Dies fei der Vorgang, den Hoover 
das wirtſchaftliche Mirakel von heute nennt. Es 
handle ſich im Prinzip um folgendes: Die Fabri⸗ 
kanten erforſchen genau den Bedarf der Kon⸗ 
ſumentin und ſtellen Warennormen auf, die 
zuverläſſig und von unveränderlicher Qualität, 
jedermanns Gebrauch ſorgfältig angepaßt ahd 
u einem erjten niedrigen Preis angeſetzt find. 

er Fabrikant iſt bereit, dieſen Preis mit zu⸗ 
nehmendem Abſatz noch weiter herabzuſetzen. Der 
Fabrikant kündigt ſeine genormten Waren durch 
verläßliche er keherlſche Reklame an und unter⸗ 
ält mit der Konſumentin ſehr on und jtändige 

eziehungen. Der letzte Schritt, ſo führte Frau 

rederick aus, ſei der, daß ſich Konſumentin, 

abrikant und Händler an dem Aktienkapital von 
zeſellſchaften beteiligen, die wohlbekannte Waren 
mit Warenzeichen vertreiben. Das alles 
ſei gewiß nicht an einem Tage erreicht worden. 
Es habe etwa 20 Jahre gedauert, bis Mas für 
den Konſumentenwohlſtand arbeitende Maſchine⸗ 
rie vollendet worden ſei. Dieſe Maſchinerie könne 
ebenſogut in irgendeinem anderen Lande durch 
die vereinigten Anſtrengungen aller Faktoren 
geſchaffen werden, und die Frau der anderen 
Länder könnte ſich dadurch allmählich dem ame⸗ 
rikaniſchen Lebensniveau nähern. 

Der Generalſekretär des „Matin“, Dr. Marcel 
Knecht, ſprach dann über 


85 „Reklame und Weltfrieden“ 
und forderte die ehrliche Zuſammenarbeit zwiſchen 
Europa und Amerika. 

Sofeph H. Appel, der Propagandachef der 
großen Warenhausfirma John Wanamaker, be⸗ 
handelte die Reklamefragen vom Standpunkt des 
amerikaniſchen Kaufmanns. Der Leiſtungsbeweis 
des Kaufmanns liege immer in ſeiner Ware, 
ſeinen Preiſen und ſeiner Kundenbehandlung. 
William Harriſon, Präſident der United 
News⸗Paper Ltd. in London, ſprach dann über 
„Die Entwicklung des engliſch⸗deutſchen Handels“. 

Berlin, 14. Auguſt. (R.) Die Reichsregierung 
veranſtaltete geſtern abend anläßlich des Welt⸗ 
reklamekongreſſes einen Empfang, an dem das 
diplomatiſche Korps und die Staats⸗ und Reichs⸗ 
miniſter teilnahmen. 


Feſtbankett. 


250 Kälber und 35000 firebje 
mußten daran glauben. 

Berlin, 13. Auguſt. Aus Anlaß des Welt⸗ 
reklame-Kongreſſes fand geſtern ein Feſtbankett 
ſtatt, an dem das diplomatiſche Korps und die 
Reichs⸗ und Staatsminiſter teilnahmen. Es war 
eine der größten Feſtlichkeiten dieſer Art, die in 
Berlin bisher ſtattgefunden haben. Wahrſchein⸗ 
lich hält es jogar den Rekord in gaſtronomiſcher 
Beziehung. Es wird ſelten vorkommen, daß faſt 
zweieinhalb Tauſend Perſonen zu gleicher Zeit 
ein Menu von ſechs Gängen ſerviert erhalten. 
Der Reſtaurationsbetrieb des Zoologiſchen Gar: 
tens hat geſtern dieſe Aufgabe in bravouröſer 
Weiſe gelöſt. Dazu waren vierhundert Kellner 
zur Stelle, die von einer Reihe von Aufſichtsper⸗ 
ſonen dirigiert wurden. Es iſt ein Kunſtſtück, bei 
einer ſo großen Anzahl von Gäſten — es waren 
genau 2450 Kunerts aufgelegt — die Speiſen 
warm an den Gaſt zu bringen. Da ſich als 
Schwierigkeit immer die warme Fiſchſpeiſe zeigt, 
iſt kalter Lachs ſerviert worden. Ihm folgte 
Holſteiner Maſtkalbrücken, zu dem 250 
Kälber ihre Rücken beiſteuern mußten. Fünf⸗ 
zehn Zentner Lachs waren notwendig für 
das Fiſchgericht. Die Vorſpeiſe, Krebs⸗ 
chwänze in Paſteten, hat 35 000 Kreb⸗ 
en das Leben gekoſtet. Dazu waren 4100 
Flaſchen Wein getrunken, eine ganz reſpek⸗ 
table Menge, was dann verſtändlich iſt, wenn 
man bedenkt, daß die Hälfte der Gäſte aus dem 
trocken gelegten Amerita ſtammen. 


Wieder Juſammenſtöße 
an der ruſſiſch-chineſiſchen Grenze. 


Tote und Verwundete. — Schützengräben mit Stacheldrahlverhau. 


Moskau, 13. Auguft. (Pat.) In einem offi⸗ 
ziellen Sowjetkommunikat wird feſtgeſtellt, daß 
es an der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze 
zu Zufammenſtößen gekommen jei. Durch 
chineſiſche Truppen unterſtützte Weihe 
gardiſten beſchießen die ruſſiſchen 
Grenzpojten und die Zivilbevölke⸗ 


rung. In den letzten Tagen ſind auf ſowjet⸗ 


ruſſiſcher Seite einige Tote und Ver wun⸗ 
dete. verzeichnet worden. Die Weißgardiſten und 
Chineſen beſchränken ſich nicht darauf, die Gegend 
zu beſchießen, ſondern verſuchen an verſchiedenen 
Punkten, auf ruſſiſches Gebiet überzu⸗ 
Feten 

Die Sowjetpreſſe meldet von großen 
Kriegs vorbereitungen Chinas im 
Gebiet Heylari und am Amur. Die dort kon⸗ 
zentrierten chineſiſchen Truppen graben Schütze n⸗ 
gräben und befeſtigen ſie mit Stachel⸗ 
drähten. Nach japaniſchen Meldungen ſollen 


in Heylari drei neue Bataillone, mehrere Flug⸗ 


zeuge und ein Panzerzug eingetroffen ſein. 


Dynamitanſchläge 

London, 13. Auguſt. In Charbin haben 
auch Verhaftungen von Somwjetruffen ſtatt⸗ 
gefunden. Ihre Zahl wird auf 2000 geſchätzt. 
Die Verhafteten wurden gefeſſelt durch die 
Straßen geführt. Unter den Rekruten in der 
ſowjetruſſiſchen Armee an der Grenze, die Ver⸗ 
wandte in der Mandſchurei haben, ſoll es zu 


andere Truppenverbände erſetzt werden mußten. 
Die Behörden in Charbin ſind nervös, da Dyna⸗ 
mitanſchläge auf die Sungari⸗Brücke, auf 
die ſtädtiſchen Waſſerwerke und die Werkſtatt der 
chineſiſchen Oſteiſenbahn entdeckt worden ſind. 
Die Schließung der Fernen⸗Oſt⸗Bank 
in Charbin hat zu geſchäftlichen Schwierigkeiten 
geführt. - 

London, 13. Auguft, Nach zuverläſſigen pri» 
vaten Informationen des Sonderkorreſpondenten 
der „Daily Mail“ in Charbin kehren die chine⸗ 
ſiſchen Delegierten von Mandſchurja nach Char: 
bin zurück, da die Verſuche, zu Verhandlungen 
mit den Ruſſen zu kommen, fehlgeſchlagen 


ind. Von ruſſiſcher Seite habe man verſucht, von 


en Chineſen das Zugeſtändnis zu erlangen, daß 
die Eiſenbahn von beiden Seiten gemeinſam ver⸗ 
waltet werden ſoll. In Charbin ſind wieder 


zahlreiche Nuſſen verhaftet worden; man ſpricht 


urch 


von 2000. Die Verhafteten wurden rer 
utjpuren 


die Straßen geführt und zeigten B 
im Geſicht. 


Ruſſiſche Beſeſtigungen an der 
finniſchen Grenze. 

Helfingjors, 13. Auguft. Aus Sowjetrußland, 
und zwar aus Ingermanland, eingetroffene fin⸗ 
niſche Flüchtlinge berichten in Viborger 
Zeitungen, daß an der kareliſchen Landenge 
ſchon feit Monaten an der Errichtung ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Befeſtigungen gearbeitet 
werde. 2500 Mann der Roten Armee ſeien 


Meutereien gekommen ſein, ſo daß ſie durch mit dieſen Arbeiten beſchäftigt. 


2 Die Eröffnung 


öffnungsfeier wä 


des Welt-Retlamelongtefies. 


In der feſtlich geſchmückten Funkhalle in Berlin waren am Sonntag abend die zum Melt: 
Reklamekongreß entſandten Delegierten Gäſte der Sektion Deutſchland. Die Begrüßungsrede hielt 
der Ehrenpräſident des Kongreſſes, ne a. D. Dr. Luther. — 

rend der Anſprache Dr. Luthers. 


Unſer Bild zeigt die Er⸗ 


BEL, 


* En * * * 


Donnerstag, 15. Auguſt 1929 


Ausſtellungskalender. 

Mittwoch, 14. Auguſt: 10 Uhr abends Feuer⸗ 
wert in der Arena der Landesausſtellung. 

Donnerstag, 15. Auguſt: Eröffnung der Imker⸗ 
ausſtellung, e der Bahnbeamten, 
Freiballon⸗Wettkämpfe, röffnung des Imker⸗ 
Kongreſſes. 

Freitag, 16. August: Eröffnung der Handwer⸗ 
kertagung. Juſammenkunft ausländiſcher Han⸗ 
delsminiſter, italieniſcher Ausflug. 


—— 


Ausländiſche Beſucher auf der 
Landesausſtellung. 


Am 16. Auguſt beherbergt Poſen außer einer 
belgiſchen Delegation mit dem Miniſter 
Hymans an der Spitze auch noch die Han⸗ 
delsminiſter von Eſtland, Lettland, 
Finnland und Schweden. Die Ausſtel⸗ 
lungsbehörden bemühen ſich darum, daß der Auf⸗ 
enthalt der hohen Würdenträger in Poſen eine 
wahre Enthüllung für ſie werde, was die Erken⸗ 
nung der Errungenſchaften des polniſchen Staa⸗ 
tes betrifft. Im Zuſammenhang mit dem Beſuch 
der Miniſter erwartet man einen geſteigerten 
Verkehr intereſſierter Induſtrie- und Handels- 
kreiſe auf der Ausſtellung, denen an einer un⸗ 
mittelbaren Fühlung mit den Auslandskreiſen 
gelegen ſein müßte. 


Ans Stadt und Land 


Poſen, den 14. Auguſt. 


Soll tragen mit Geduld dein Lehrling Lern: 
beſchwerden, 
So mußt du Lehrer ſelbſt nicht ungeduldig 
werden, 
Denn Schweres hat zu tun der Lehrling wie 
der Lehrer, 
Das Leichter durch Geduld, durch Ungeduld wird 
ſchwerer. 
Nückert. 


— — 


vor den Stadtverordnetenwahlen. 
Die Militärs wählen nicht mit. 


Die geſtrige außerordentliche Stadt: 
verordnetenſitzung war ein bedeutender 
Markſtein auf dem Wege zum neuen Stadtparla⸗ 
ment. Eine öffentliche Zwiſchenſtation in der 
heimlichen Wahlarbeit, die noch nicht die rechten 
Funken nach außen geſchlagen hat. Ein einzi⸗ 
ger Beratungspunkt beſchäftigte das alte 
Parlament, das noch kurz vor ſeinem Abſchied 
ein reges Mitglied, den Stadtv. Kaſprzak, 
durch den Tod verloren hat, ziemlich lange. Es 
war die Angelegenheit der Einſprüche 
gegen Ein⸗ bzw. Nichteintragung in 
die Wählerliſten, die bis Ende vorigen 
Monats zur Einſicht auslagen. Obwohl der die 
Stadtverordnetenverſammlung vertretende Ferien⸗ 


ausſchuß entſprechende Beſchlüſſe gefaßt hatte, bes 


grüßte doch der erſte Redner, Prof. Pacz tom. hab 


ffi von der Nationaldemokratie, die Tatſache, 
daß Senator Hedinger eine Vollſitzung einbe⸗ 
rufen hatte, um damit allen etwaigen Anfech⸗ 
tungen der Rechtskräftigkeit der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe vorzubeugen und auch ſonſt den Be⸗ 
ſchlüſſen einen größeren Nachdruck zu geben. 

Lag dieſer Taktik offenbar ein politiſches Motiv 
zugrunde, fo befleißigte fih der Profeſſor Pa c z⸗ 
komſki bei der Erörterung dieſer Dinge einer 
ſachlich⸗liberal-juriſtiſchen Redeweiſe. 

Er unterſchted drei ü $ 
iat aa er = rige, i 
einſpru e u e n ahlaus⸗ 
ſchuſſes und den ge 3 Wahl 
beteiligung aktiver Militärperſonen. 


Von den individuellen Einſprüchen galten 
300 der Nichteintragung. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Auslaſſung objektiv erfolgt war. 
15 Einſprüche waren gegen angeblich unberechtigt 
vorgenommene Eintragungen eingebracht worden. 
Zwei davon hatte der Prüfungsausſchuß als zu 
Recht beſtehend befunden, die übrigen abgelehnt. 
Was den geſchloſſenen Einſpruch des deutſchen 
Wahlausſchuſſes betrifft, jo war Prof. Pacz⸗ 
kowſki loyal genug, um in „liberaler Wus- 
legung“ der betreffenden Votſchriften die einzige 
Unterſchrift des korporativen Einſpruchs gegen 
Auslaſſungen als rechtsgültig anzuerkennen, 
ohne freilich zu ahnen, daß ſein Parteikollege 
Krzy ankiewicz dieje Anerkennung partei⸗ 
politiſch gegen die Sanierten ausſchlachten würde. 
Die 97 beanſtandeten Nichteintragungen ſeien 
zum großen Teil gegenſtandslos, zumal der Magi⸗ 
ſtrat auch nicht nötig habe, von Amts wegen eine 
eingehende Prüfung anzuordnen, wenn der an⸗ 
geblich ſelbſt übernommenen Verpflichtung, Be⸗ 
weisunterlagen zu erbringen, nicht nachgekommen 
worden ſei. ie Fehlerverbeſſerungsanträge 
habe der Ausſchuß ohne weiteres berückſichtigt. 

Dann kam die heikle Angelegenheit der Ein⸗ 
tragung von Militärperſonen zur Sprache. Hier 
zog Prof. Paczkowſki die kräftigſten Regiſter 
ſeines juriſtiſchen Könnens, um nachzuweiſen, daß 
die Militärperſonen nicht wahlberechtigt 


Inſtanz nicht ſo ganz einfach zur Tages⸗ 
ordnung übergehen könne. Uebrigens 
babe der Magiſtrat die Eintragung der 1158 


ein Deckmantel für politiſche Kampf⸗ 


pites feien. So lange habe man von einem 
ahlrecht der ilitärperſonen 
icht gesprochen, bis man ſie jetzt als 


ſeien. Dabei erläuterte er an Hand deutſcher 
waltſchaft ſtellte er als mit logiſchen Feh⸗ 
daß man über das Gutachten einer ſo hohen 
ilitärperfonen verweigern können. Çs fei doğ 
abgeſehen von der obwaltenden r e 
er 
anders verfuhr. Die 
um das Gutachten einer ſolchen Inſtanz nur 
H Hne der z 
gleichem 
Maße zu, denen man dann wohl auch die Teil⸗ 
die Generalprokuratur nichts weiter jet 
ten juriſtiſchen Spi ndigfeiten nur 
die Eintragung der Militärperſonen vera 
e. 
„Polniſcher Block der Demokratie“ ins Leben ge⸗ 


$ 
Terte den Begriff der Servisberechtigten. Ein 
lern behaftet hin. 
kein Befehl an ihn ergangen, ſondern nur ein 
daß l 
Fra in den Begriffen der Magiſtrat 
ner fort, ohne rechte Vorläufer ſchwer entſcheid⸗ 
will 
willkommen zu heißen. Das ange 
nahme am Wahlgang verwehren müßte. 

daß 
fistus, durchaus nicht unfehlbar fei, age 

rozeſſe verloren habe. 
platzte mit der durchaus nicht überraſchenden Be⸗ 
f 

n 
Stimmvieh benutzen wolle, ; 
wort, daß er auf die Vorbringun = 
auf beſchloſſen, die Militärperjonen aus den 
tung ſtimmte nur der linke Flügel der Nationa⸗ 
Falle, im Rahmen der Kabinettsoppofition der 
men. Die Chriſtliche Demokratie, die verſchiedent⸗ 
äußerften Rechten hingezogen. Ueberhaupt bot 
den kommenden Wahlkampf. Von dem linken 


Gutachten der General⸗Staatsan⸗ 
Stadtv. Adamet dagegen wies darauf hin, 
Auftrag. Dem muß entgegengehalten werden, 
einleuchtende Gründe bt hat, wenn er nicht 
sy ie jei, jo fuhr der Red- 
bar, und ſelbſt die Juriſten feien fih ftrittig ge- 
visrecht treffe auf die Beamten in 
Stadtv. Krzyzankiewicz erklärte, 
als ein Anwaltsorgan des Staats⸗ 
im Gegenteil nicht ſelten irre und ſchon 
Stadtv. śniady von den Sozialdemokraten 
hauptung in die 180 28 die vorgebrach⸗ 
1 
Prof. Paczkowſki ſagte in ſeinem Schluß⸗ 
Momente mit der Frage erwidern müſſe, wer n 
Mit erdrückender Stimmenmehrheit wurde dar⸗ 
Wählerliſten zu ſtreichen. Für ihre Beibehal⸗ 
len Arbeiterpartei. Die P. P. S. ging in dieſem 
P. P. S., mit den Nationaldemokraten zuſam⸗ 
lich ſanierend auftritt, fühlte ſich trotzdem zur 
die Abſtimmung recht intereſſante Kriterien für 
Flügel der Nationalen Arbeiterpartei iſt ein 
rufen worden, der eine Schildübermalung der 
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„Stadt⸗ und Landvereinigung“ bedeutet. Wenn 
dieſe Gruppe eine entſprechende Wahlpropaganda 
entfaltet, iſt es möglich, daß ſich die Wahlen 
unter der Parole abſpielen „Für oder gegen 
Pilſudſti“, wie es bei den letzten Sejmwahlen 
der Fall war. Die Chriſtliche Demokratie ſcheint 
ſich noch nicht feſt entſchloſſen zu haben. Es iſt 
aber ſehr fraglich, ob ſie ein genügend ſtarkes 
Rückgrat hat, um ſelbſtändig vorzugehen. Sie 
wird ſich entweder den Nationaldemokraten in 
die Arme werfen und jo lange in dieſer Umar- 
mung verharren, bis ſie nach der ſchwülen Wahl⸗ 
zeit wieder erleichtert aufatmen kann, oder ſie 
wird zeigen, daß ſie nicht wie ein ſchwankendes 
Rohr zwiſchen Scylla und Charybdis hin⸗ und 
herſegelt und ihre Parteipolitik meiſt nach oppor⸗ 
tuniſtiſchen Rückſichten einrichtet. Die P. P. S. 
wird die Oppoſition der Revolutionsfraktion zu 
fürchten haben. jr. 


Mariä Himmelfahrt — 
die Frauendreißigſt. 


Mariä Himmelfahrt iſt ein Gedenktag, der in 


vielen katholiſchen Gegenden eine beſonders 
roße Bedeutung hat. Dort heißt der Tag 
ariä Himmelfahrt auch noch der „Frauen⸗ 


büſcheltag“ und der Tag der „Kräuterweihe“. 
Damit beginnt auch die Zeit der „Frauen⸗ 
dreißigſt“, auch „Dreißgen“ genannt. Da werden 
überall grobe Büſchel Garten- und Wildblumen 
eſammelt und zu einem Strauß gebunden, dem 
ariahimmelfahrtsſtrauß oder Marienbüſchel. 
Schon am früheſten Morgen ſchwärmen Frauen, 
Burſchen und Mädchen aus, um die Blumen zum 
Marienbüſchel e Die Aas und 
Jungen haben dabei eine } were Aufgabe; fie 
müſſen die Blumen herbeiſchaffen, die an ent- 
fernteren Stellen wachſen, auf den Bergen, im 
Innern der Wälder, auf Abhängen, in Schluch⸗ 
ten oder ſonſt entlegenen Stellen. Die Zuſam⸗ 
menſtellung des Marienbüſchels iſt in den einzel⸗ 
nen Gegenden ſehr verſchieden. Es gibt Gegen⸗ 
den, in denen der Strauß aus 13 verſchiedenen 
Blumen und Kräutern zuſammengeſetzt ſein 
muß; in anderen Gegenden gehören dazu 
33 Pflanzen; und in manchen Bezirken muß der 
Büſchel fogar aus 77 verſchiedenen Blumen und 
Kräutern beſtehen. 
Manche zum Mariahimmelfahrtsſtrauß öz 
renden Blumen und 2 werden . 


wendet, andere ſind nur in einzelnen Gegenden Gebäck 


bekannt. In Tirol zum Beiſpiel gehören unbe- 
dingt zu einem Marienbüſchel: Himmelbrand, 
5 — uh, gg nein Mohn, brennende Liebe, 
ohannistrant, nnenblume, Wermut, Sinn- 
grün, Tauſendgüldenkraut, Edelweiß und gelbe 

ingelblumen. In der Pfalz gehören zu einem 
ſolchen Strauß: Türkenbund, Adlergarn, Frauen⸗ 
bettſtroh, Ehrenpreis, en inraute, 
Sonnenblume, Tauſendgüldenkraut, Salbei, Ra- 
mille, Feldkümmel, Singeräut, Hopfen, Wucher⸗ 
blume, Wegwarte, ubneſſel, Zinnkraut und 
nn 8 . 1 ee an die 

f n bayern zufammengeftellt. In die 
Ae des Straußes kommt die Königs- oder Mut⸗ 
tergotteskerze, ringsum ſchließen ſich an Frauen⸗ 
ſchuh, Kamille, Baldrian, Mohn, Taufendgülden- 
kraut, brennende Liebe, Frauenlilien, Roſen, 
Nelken, Pelargonien, lien und viele andere 


a 
Bl $ d di üfchel da 
ar nidi 11 eine Balg der Kut) Be ce 


äße gut werden können. Sie werden daher 
rteilt. Ein Teil kommt in die ſtube, an⸗ 
re Teile werden in den Stall in die 


Scheune gebracht, kommen auf Stangen vor das 
Bus oder in die Felder. Mit dem Marien- 
Sarad ift in den katholiſchen Gegenden noch ein 
8 er Volksglaube verbunden. Ein 

üſchel, wenn er vorher gewei 
gegen viele Fährlichkeiten des Lebens helfen, vor 

itz und Hagel, vor Krankheiten und Mißwachs 
ſchützen. 

Die Frauendreißigſt, die mit dem 15. Auguft 
einſetzt und bis zum 15. September dauert, iſt die 
Nit in der nach dem Volksglauben über den 

ilträutern ein befonderer Segen ruhen ſoll. 


worden ift, fon | 


Hier hat der Volksglaube inſofern recht, als alle 
die Heilkräuter, die in der Volksmedizin verwen» 
det werden, die höchſte Entwicklung erreicht haben 
und daß in ihnen um dieſe Zeit die Säfte am 
ſtärkſten find, daher kann in der Zeit der „Frauen⸗ 
dreißigſt“ auf dem Lande überall das Einſam⸗ 
meln von Kräutern beobachtet werden. Das iſt 
beſonders das Geſchäft der alten Frauen, die jede 
Pflanze kennen. Alle die Heilkräuter, die ſchon 
ſeit Jahrhunderten als ſolche bekannt ſind, wer⸗ 
den zuſammengeſucht, gebündelt und in Körben 
nach Hauſe getragen. Doch auch alter Aberglaube 
iſt mit der Zeit der „Frauendreißigſt“ verbun⸗ 
den. So wird in manchen Gegenden noch jedes⸗ 
mal die Dreißgenkröte eingefangen, Sie wird 
getötet, gedörrt und ſoll nach dem Aberglauben 
ein ſicheres Mittel gegen das Fieber ſein. Auch 
das Fett von Schlangen, die um dieje Zeit getö⸗ 
tet werden, gilt nach uraltem Aberglauben für 
ein gutes Schutzmittel gegen verſchiedene Krant- 
heiten. 


Die diesjährige Getreidekörner⸗ 
ernte. 


Wie wir durch Information aus landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſen erfahren, bleibt die Roggen⸗ 
ernte nach den bisherigen Druſchergebniſſen in 
dieſem Jahre leider ganz erheblich hinter der des 
Vorjahres zurück; ſie iſt um 33 bis 40 Prozent 
geringer. Denn während 1928 auf den Morgen 
durchſchnittlich 14—15 Ztr. kamen, beträgt die 
Ernte in dieſem Jahre nur 9—10 Ztr. Dieſer 
Minderertrag bezieht ſich nicht auf die Körner⸗ 
zahl, ſondern iſt darauf zurückzuführen, daß dieſe 
Körner in der andauernden heftigen Julihitze in 
der Entwicklung zurückgeblieben ſind. Von der 
Hafer⸗ und Gerſtenernte, deren Druſch⸗ 
ergebniſſe naturgemäß noch ausſtehen, erwartet 
man zuverſichtlich die gleichen Erträge wie im 
Vorjahre. hb. 


O ——— 


Pulveriſiertes Obſt. 
Vor kurzem iſt einem Ingenieur die Erfindung 
gelungen, aus Fallobſt, das getrocknet und fein 
1 wird, ein Pulver herzuſtellen, das ſich 
for gut zur Verwendung in der Küche eignen 
oll. Einem Bericht in der „Umſchau“ zufolge 
foll ſich das aus Aepfeln und Pflaumen ge 
wonnene Pulver, das zuerſt mit Waſſer ange⸗ 
rührt und dann verkocht wird, — zur Be⸗ 
reitung von Fruchtgrütze wie auch als Zuſatz von 
äd verwenden laſſen. Es ſoll einen feinen 
Geſchmack beſitzen, ſowie auch gut haltbar jein 
— — 


Bom Weſpenſtich. 

Wenn man von einer Weſpe geſtochen wird, 
ſo empfindet man zunächſt einen ſehr ähnlichen 
Sau wie nach einem Bienenſtich, doch beſteht 
m ſchen dem Bienen: und We ein ent⸗ 
icher A ied. Durch den Stich der Biene 
gelangt Ameiſenſäure in die Wunde; das Gift, 
das durch den glatten Weſpenſtachel in die kleine 
Stichwunde eindringt, iſt dagegen keine Säure, 
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Die deutſche Sprache ſpricht 
Kein Fremdling bin ich hier im Lande, 
kein Wandrer nur an fremdem Herd; 
des Lebens heilig ſüße Bande, 
ſie machten mich der Heimat wert. 

Ein Fremdling, nein! Wo meine Lieben 
mit allen Faſern heimiſch find! 

Ich bin im Heimatsbann geblieben, 

lu weit mich Welle trieb und Wind. 


Die Schweſter bin ich, hochgeboren, 
von ſtolzem, ungebeugtem i ut: 

Was ich ererbt, bleibt unverloren, 
was ich erwarb, bleibt heilig Gut. 
Und was die Kinder einſt gelitten, 
was freudig je geſchaffen hier, 

was jie der Wildnis abgeftritten, 
das ſichert Heimatrecht auch mir. 


Und fragt Ihr lächelnd, wo ich wohne — 
Seht, ausgeſtreut im weiten Kreis 

die Tempel, wo zum höchſten Throne 
ſteigt deutſcher Laute Gottespreis; 

und dort, wo tiefſter Reue Schmerzen 
entſchweben leis in deutſchem Wort, 

in Millionen treuen Herzen, 

da ift mein Heim, mein Ruheport. 


„Fremd, fremd!“ und ſoll den Schimpf ich 9 


tragen?“ 
Nein, nein! Ich fag es ohne Scheu! 
Ihr würdet nimmermehr es wagen, 
wär meine Seele minder treu! 
Doch Winter muß den Lenz erneuern, 
und Leben deckt und weckt ſein Eis: 
Rur enger ſchließen drum die Treuen 
um Herd und Haus den trauten Kreis. 


-rrer Joh. Rothenſteiner, St. Louis, 
Nordamerikas 


Kleine Reiſe in paris. 
Von Erich Käſtner. 


Paris bietet Fremden tauſend unterhaltſame 
Dinge und hat es durch lange Uebung, zu einer 
großen Fertigkeit darin gebracht, eigenes mit an⸗ 
derem a = a 8 e ae 

ut gefä Es ozuſagen ein Export- 
Paris, und dieſes hren viele Fremden im Kopf 
mit ſich über die Grenze. Und zu Hauſe erzählen 
ſie dann, was ſie geſehen haben. Vieles iſt dar⸗ 
unter, aber Paris 1 nicht dabei. i 

Auf den Rummelftragen, die von der Place 
Pigalle ausgehen, auf dem Montmartre alſo, 
wimmelt es von „friſierten“ Lokalen. Weil der 
Fremde „ ſehen will, macht man ſie ihm 
zurecht. an zieht das Kellerlokal noch lumpi⸗ 
ger an, als man es normalerweiſe täte, und ſäu⸗ 
bert es noch ſeltener, als es ſonſt der Brauch iſt. 
Man kleidet noch abenteuerlicher, und man 
blinzelt gefährlicher als üblich, damit der Gaſt 
für ſein Gerd auch die richtige Gänjehant kriegt. 


Oder man Ñngt eben, gleich neben Sacré Coeur, 
pan A und bettelt noch frecher, als man 


nd dann ſitzen die Fremden Dr akeh 
en Auges da und laſſen ſich von einem ſchlapp⸗ 
hütigen Chanſonnier ein Lied vortragen, von 
dem er — er verkauft es auch gedruckt und mit 
eigenhändiger Widmung — jeit Jahren lebt oder 
enauer trinkt. Und im Wirtsgarten ſpielt einer 
auf einer ze Konzertharfe den „Lenz“ von 
Hildach. der Weinkonſum rentiert den Be⸗ 


Wer aber mehr und wirklicheres von der Stadt 
haben will, der fegt fih auf die Stufen von Sacré 
Coeur neben Liebespärchen, die ſich freundlich um⸗ 
faßt halten, und blickt mit ihnen hinunter au 
Paris. Es wird wenige Dinge geben wie dieſes 
Panorama zur Nacht. 

Man ſieht die Stadt bis zu ihren Grenzen ab, 
und alles, was man erblickt, ſind dunkle Straßen⸗ 


Hier iſt's richtig! 


güge, Parks und Lichter. Rote Lichter, hellgelbe 
aufende Lichtreklamen, das Laternengezwinker 
der Bahnhöfe, ein glühend beſtrahltes Haus, eine 
in die Tiefe ſtrebende illuminierte Straße, rechts 
den fortwährend Baal Glühbirnentanz des 
Eiffelturms, nach Süden zu zeichnen die grohen 
Boulevards bunte Mufter ins Duntel, und iiber 
dem Ganzen ſchwebt ſchimmernde, vom Wider- 
ſchein und Staub fluktuierende Luft — das Bild 
iſt unbeſchreibbar und bleibt unvergeßlich. 

And in dieſen Straßen, die ſchon tags ſo male⸗ 
riſch find, wie Utrillo ſie malt, liegt 9 nur der 
Moulin rouge, wo Revue und Nepp eimatet 
find, ſondern, halb auf dem Berge, drüber, der 
Moulin de la Gadette. Das iſt ein richtiger 
Tanzboden, wie wir ſie auch haben; am Eingang 
ſitzt eine dicke Dame und knöpft den Dienſtmäd⸗ 
chen, Soldaten, Ladenfräuleins und Kommis 
fint Franken (1 Mark) ab, und drin wird „ge⸗ 
chwoft“, haargenau wie bei uns. Genau fo 
talentiert und ungeſchickt, genau ſo verlegen und 
genau jo frech, genau fo begeiſtert und billig. Und 
wenn es nicht gerade Sonnabend iſt, ſchauen die 
kleinen Mädchen gegen Mitternacht unermüdlich 
an die Uhr; und dann ne fie fort, zum Metro, 
zum Autobus, zur Tram; denn am nächſten Mor⸗ 
gen müſſen ſie früh ins Geſchäft. 

Paris hat ſeinen Lunapark wie andere Grof- 
ſtädte der Erde. Mit internationalen Vergnü⸗ 

ungseinrichtungen und internationalem Publi⸗ 
um. Aber es iſt um vieles luſtiger, den Rum⸗ 
2 705 zu beſuchen, der ang dem Pont 
Alexandre III und dem Hotel des Invalides auf- 
gebaut wurde. Alſo wenige Schritte entfernt 
von den Champs en dieſer prunkvollen 
Straße, mitten in der Stadt, neben einem Denk⸗ 
mal, das dem Marſchall Gallieni errichtet wurde. 
Und wenn am Taifunrad eine 
Solonummer für die Fräuleins ausgerufen wird, 
und. diefe ſtürzen wie kleine Wilde auf die Dreh- 
ſcheibe, und die Soldaten pflanzen ſich dicht da⸗ 
bei auf und melden mit Geſchrei, welche Farbe 


die einzelnen Anterhöschen haben, dann iſt eine 

harmloſe, ungezwungene Heiterkeit, um die man 

dieſes Volk beneiden darf. 8 
n 

abe 


Eine bejondere Pflege findet auf di 
das Schie ſen; und die ngsg 
— ſich hier beſonders ausgelebt. Neben manchen 

ießſcheiben ſind Gazeſchirme mit Blitzlicht und 
Photographen aufgeſtellt. And wer ins Schwarze 
trifft, wird auf der Stelle photographiert, gerade 
wie er das Gewehr erfolgreich an der Backe hält; 
und nach einer Viertelſtunde kann er ſich das 
fertige Bild afl der eine andere Bude iſt 
mit einem ausführlichen lachtpanorama aus- 
ſtaffiert — und der ſtolze Franzoſe tritt hinzu, 
um dem deutſchen General eins auf den Pelz zu 
brennen. t jedesmal, wenn er trifft, in 
welche blutigen Szenerien immer, ſtets rollt der 
Schl. usſchnitt herunter, und dahinter wird, 


zur Abkühlung des patriotiſchen Kampfes, irgend 
eine gewiſſe nanſtändigkeit ſichtbar. Und die 
Leute applaudieren dem Schützen und amüſieren 


ſich über den geneckten Patrioten. 

Sonntags ift, in der Nähe, am Rond-Point, 
ein Kaſperletheater aufgeſtellt, das „Theatre du 
vai Guignolet“. Und die Kinder aller Vorüber⸗ 
gehenden drängen hin, ſetzen ſich und verfolgen 
die Erfolge des Kaſperle mit * a un be: 
ſchrei. Es find die alten ſchönen Gruſeldramen, 
En wie wir fie kennen; jene Siege des gewitzten 

olksgenoſſen gegen die Vertreter ſämtlicher 
irdiſchen und himmliſchen Behörden, vom Poli⸗ 
ziſten angefangen bis zu Tod und Teufeln. 

* 


Der beſondere Zauber, der von Paris 5 
beruht nicht zuletzt auf der Bauweiſe ſeiner Gin 
jer. Dort, wo das Dach beginnt, fängt die Ro» 
mantik an. Noch im Dach liegen mehrere Stock⸗ 
werke, ſtufenweiſe nach hinten gerückt, ſo daß die 
Dachpartien äußerſt lebendig wirken. azu 
kommt, daß die Schornſteine faſt ſtet⸗ meterweiſe 
in die Luft ragen, verziert, verſchieden hoch; und 
es gewährt uns einen bejonderen, bis dahin 


ſondern vielmehr ein alkaliſch wirkender Giftſtoff. 
Es wäre alſo ganz verkehrt, wollte man einen 
Weſpenſtich ebenſo wie den Bienenſtich mit einem 
alkaliſch wirkenden Mittel zu bekämpfen ſuchen. 
In dieſem Falle dürfen nur ſolche Mittel ange⸗ 
wendet werden, durch die das alkaliſche Gift un⸗ 
wirkſam gemacht wird, das heißt alſo durch Mittel, 
die durch Säure wirken. 
— — — 


Die Finanzlage 
der Landesausſtellung. 

Der „Dziennik Poznanſki“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit dem Finanzdirektor der Landes⸗ 
ausfiellung, Mikolajczak, über die gegen⸗ 
wärtige Finanzlage der Ausſtellung. Dieſer er⸗ 
klärte folgendes: . 

„Die gegenwärtige Finanzlage hat zwar al le 
unſere Erwartung e lan, 

er 


Ausgaben wegen des erweiterten Rahmens 
der ee gewiſſe, wenn auch nicht große 
Ueberſchreitüngen vorgekommen. Die Qan- 


trittskarten, 4. Liqui⸗ 
dation. 
zeug der Vorbilder des Auslands wollte man 
eine 1 aus dem Staats⸗ 
fiskus vermeiden, und deshalb regte der Chef⸗ 
direktor der Landesausſtellung ſchon Beginn 
des Jahres 1927 eine allgemeine Landes⸗ 
eichnung an. Dieſe Aktion fand in wirt⸗ 
chaftlichen und Selbſtverwaltungskreiſen leb⸗ 
ften Widerhall. Beweis dafür ijt die Tatſache, 
daß die erſten 2½ Millionen Zloty im erſten 
Halbjahr gedeckt wurden, und daß die Zeichnung 
die Summe von 5 Millionen Zloty erreichte, die 
in bar und als nicht rückzahlbare Subventionen 
eingezahlt wurden. Ebenſo haben ſich die Ein⸗ 
fünfte aus der Platzmiete von den ver- 
anſchlagten 3 600 000 au 
ehoben. Von den Eintrittskarten wurde 
eine Einnahme von 2 750 000 Zloty veranſchlagt, 
und wir erzielten ſchon bis zum 1. Juli nahe 
2% Millionen Zloty. Der Beſuch der Gäſte hat 
uns nicht enttäuſcht, da er bis auf den heutigen 
Tag an die 2 Millionen Perſonen be 
trug. (Die vor turgem von der polniſchen 
See gedinge Mit ; 
im legten zn. ſchon 2 Millionen über⸗ 
a hatte, war demna unrichtig. Schrift⸗ 
Die Einnahmen aus 
en“ werden wahr⸗ 


umme von 300 000 


anjólagt, während der — — Magiſtrat 


10 auf 15 Millionen 
auf der Seite der Ein⸗ 


eines Teils der fog. General- 
auf etwa 3 Millionen Zloty 
neten. Bisher hat die Regierung für dieſen 

00 000 3 
bereits 


Bei Gallen⸗ und Leberleiden, ale 
und Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗ jet: 
Bitterwaſſer die linis G 0 Augen ö ſtätigen, 
mener ije. n ahrungen beſtätigen, 
daß eine Niusliche ER mit Solei 
Waller beſonders wirkſam ift, wenn es, mit etwas 
— ſſer gemiſcht, morgens WN 

agen genommen wird. Zu verl. in th. u. Dr. 


f über 5 Millionen Zloty 


Berägtlid iber, | © 


‚nen 


= DPDofener Tageblatt < 


p daß die laufenden Ausgaben und die zur Liqui- 


Betracht ziehen, daß wir die Koſten der Haupt⸗ 
gebäude, die urſprünglich in Höhe von 3 Millio- 


tro 
1200 000 Zloty überſtieg, erhöht.“ 2 


FFC ccc 
des Mariä Himmelfahrisfages wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des 
IE- „Bofener Tageblatktes“ erji 
— am Freitag nachmittags. 


x St. sahne Am Sonntag, 18. Auguſt, 
muß der Gottesdienſt vorm. 10 Uhr in der St. 
Petrikirche wegen Beurlaubung des Geh. 
Konſiſtorialrats Haeniſch ausfallen. 

Die Trauerfahne weht auf dem Univer⸗ 
festes der — des Ablebens des Pro- 
eſſors der Botanik an 22 Univerſität, Dr. 
Boleſlaw Namyſlowſki, der in Krakau im 
Alter von 47 Jahren verſtorben iſt. 

Die Vorbereitungen für die internationale 
Ruderegatta um die Europameiſterſchaften, die 
am kommenden Sonnt im Brahnauer 

ol Gau fe attfindet, ſind, wie die „Deutſche 

und au“ ſchreibt, bereits ſeit mehreren Tagen 
in vollem Gange. Insgeſamt haben für die Re⸗ 


gatta 11 Staaten ihre Teilnahme gemeldet, und 
r Frankreich er talien, Belgien, 
Schweig Holland, Dänemark, T chechoſlowakei, 
ie im Ruders 


en germaniſchen Nationen Deut x 


— u 
Norwegen gehören dem internationalen eur 2 

é a“ 
nicht Hie Die Meilterigafi Europas maps 
ni t eiſterſcha anz Europas ma 
ebend find, . ihnen doch > 4 2 
en Ruderverband 
toke Bedeutung zu. Die ho f 
acer Ruderer ſind bereits eingetroffen und 
92 N ic ſich in dieſen Tagen eifrig mit 

tede 


f 
aus Thorn befiegte. Für die einzelnen a 
en bis 


u Steuermann En aaten, Vierer mit 
a ſieben aten und Achter ſieben 
daten. 5 


X Geſtorben ift der Stadtverordnete Franci⸗ 
ief Kaſprzak im Alter von 52 Jahren. 


x nmarktpreiſe. Der m Mitt» 
wochs⸗ nmarkt wa er Waren⸗ 
ufuhr mittelmäßig belebt. Man i 

utter 3,10—3,30, für Landbutter 2, 20 Zloty, 
für das Liter Wild 38 Gr., für die Mandel Eier 
‚60—2,70, für das nd ark 60 Gr. Auf 
dem Obft und Gemülfemartt Kent man für das 
Pfund ſaure Kirſchen 80 Gr., Aepfel 40—60, Bir⸗ 
60—80, Pflaumen 70—1, 10, Johannisbeeren 

70, Blaubeeren 70, Preißelbeeren 80, ne Bo 
nen 15—25, Wachsbohnen 


barber 20 gr Anter nge. 1 
von 30 Gr. an, Radieschen 10, für rote Rüben 
für ein Bü n Mohrrüben 10, für Kohlr 
15 Gr. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man die jetzt 
gültigen 9 reife. Auf dem 8 war 
das Geſchäft bei geringer Zufuhr leblos. 


morgen 


X Der 1. Poſener Schwimmverein veranitaltet 
Donnerstag, einen Ausflug nach Ludwi⸗ 
fowo. Treffpunkt 8,45 Uhr am Bahnhof⸗Pavillon. 
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich 
eingeladen. 

x Meſſerſtechereien. Bei einer Auseinander⸗ 
ſetzung der Brüder Droſik vor dem Warſchauer 
Tor wurde Teodor Droſik erheblich verletzt. 
Nach Anlegung eines Verbandes wurde der Ver⸗ 
letzte in den Polizeiarreſt gebracht, weil er von 
der Polizei geſucht wurde. — Bei Meſſerſteche⸗ 
reien wurden am Montag verletzt in der ulica 
Staſzyca (fr. Moltkeſtraße) der . Florian 
Gumny aus der ul. Czeſlawa (fr. Capriviſtr.) 
und der 22jährige Arbeiter Michal Kraſicki 
auf dem Plac Dzialowy (fr. Kanonenplatz). In 
beiden Fällen waren die Meſſerſtecher vor dem 
Eintreffen der Polizei geflüchtet. — Bei einem 
Vergnügen in Urbanowo wurde der 21jährige 
Bernhard Schoen am Oborniker Weg 51 Aut 
Meſſerſtiche in den Bauch ſchwer verletzt. Au 
der vor dem Meſſerhelden fliehende 16jährige 
Kazimierz Remlein erhielt Meſſerſtiche in die 
linke Schulter. 


X Aus der Warthe gezogen wurde am Mon- 
tag in der Nähe des Bootshauſes des Ruderklubs 
Neptun eine männliche Kindesleiche; ſie wurde 
dem Gerichtsproſektorium zugeführt. 

x 8 Sittlichkeitsverbrechen. 
18jährige Broniſtaw Prylewſki führte ein 
Mädchen, das ihn um Auskunft bat, in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung und verſuchte in Winiary, ſich 
an ihr zu vergehen. Dem Mädchen gelang es 
jedoch, ſich zu befreien, es büßte aber die Hand⸗ 
taſche und ein Paket ein. urz darauf wurde 
der üble Burſche verhaftet. 

Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Selbſt⸗ 
mord durch Vergiftung mit Leuchtgas verübte 
geſtern eine yrau atarzyna Zufowjta in der 
ul. Rarwowjliego 22 (fr. Hag geen zu ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht warf f geſtern mittag der 
Schloſſer Józef Zandecki aus der ul. Koſin⸗ 
ſtiego 14 (fr. B 1 vor einen Straßen⸗ 
bahnwagen. Er wurde nicht überfahren, erlitt 
aber einen Krampfanfall. Man brachte ihn nach 
dem Armenbureau des Magiſtrats. 

X Aeberfallen und übel zugerichtet wurde in 
Solatſch von pas Strolden Leon Blohowjti 
aus der Gr. Gerberſtraße 9. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Qud- 
wil Lukaſiewicz, ul. N (fr. Kreuz⸗ 
ſtraße), aus der Wohnung eine Geige und eine 
Zither; einem Ludwik Narożny aus Komor- 
nik, Kr. Poſen, ein Feder Marke „Panther“, 
Sabrifnummer 6363, Regiſternummer 7448; einer 

roniſtawa Klijanowicz, ul. Grunwaldzka 3 
(fr. Auguſte Viktoriaſtraße), aus der Wohnung 
zwei ſeidene Kleider; aus der Bodenkammer 
einer Pela la Reimann, ul. Moſtowa 26 (fr. 
Poſadowſtuf take), ein Fahrrad, eine Fahrrad⸗ 


Der 


i pumpe und eine Tiſchwaage; aus dem Vergnü⸗ 


a an der Eichwaldſiraße 
0 Flaſchen Wein, ein Wecker und mehrere Päd- 
chen Keks. i 

X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh 
waren bei wolkenloſem Himmel und heftigem 
Wind 14 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 15. 8., 4,43 Uhr und 19,25 Uhr 
und am Freitag, 16. 8., 4,45 Uhr und 19,23 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 


trug heut, Mittwoch, früh — 0,03 Meter, 
gegen — 0,05 Meter geſtern früh. 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 

Rabe der Aerzte“, ul. en: 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. 

x a der Apotheken vom 10. bis 
17. Auguſt. Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary 
Nynek 75, Rote Apotheke, Stary Nynek 37, Grüne 
Apotheke, ul. Wrockawſka 31, Aeskulap⸗Apotheke, 

ac Wolności 13, St. Martin⸗Apothele, ul. Fr. 

tajczaka 12. Lazarus: Apotheke am Wilſon⸗ 
ark, ul. Marſzakka Soda 47. J ic⸗ 
iewicz⸗Apotheke, ul. Mickiewicza 22. ilda: 
Kronen⸗Apotheke, Górna R 92 í i 

X Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 
15. Aut 7 Y 9.15: Morgengymnaſtik. 10.15 
bis 11.45: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 
dem Poſener Dom. 11.45 bis 11.55: Mitteilun⸗ 


Heißer Sommer .... 


Or angeade Delicja owocowa 


(Fr uchtsaftgetränk 


Kantorowicz 


Durststillend — wohlbekömmlich. 


gen der Landesausſtellung. 13 bis 13.05: 
eiden, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 

is 17: Radiographiſche Verſuche. 17 bis 18.30: 
Volkstümliches Konzert (Uebertragung aus War⸗ 
chau). 18.30 bis 18.45: Morſe. 18.45 bis 19: 

ezitationen. 19 bis 19.20: Beiprogramm, aus⸗ 
geführt von Schauſpielern des Teatr Nowy. 
19.20 bis 19.40: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 
19.40 bis 20: Landwirtſchaftlicher Radiobrief⸗ 
kaſten. 20 bis 20.10: Vortrag „Der Nähr⸗ und 
Heilwert des Honigs“. 20.10 bis 20.30: Soldaten⸗ 
gain, 20.30 bis 21.15: Orgelkonzert Prof. 

owowiejſki. 21.15 bis 22: Geſangkonzert, in 
den Pauſen Programm der Poſener Theater und 
Kinos. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen 
der „Pat“. 22.15 bis 22.45: Radiographiſche Ver⸗ 
ſuche. 23 bis 24: Verſuchskonzert auf kurzen 
Wellen, in den Pauſen Mitteilungen der Qan- 
desausſtellung. 

x Rundfunkprogramm für Freitag, 16. Auguſt. 
12.20 bis 12,50: Nadiographiſche Verſuche. 12.50 
bis 13: Mitteilungen der Landesausſtellung. 13 
bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rat- 
hausturm. 13.05 bis 14: Schallplatten⸗Konzert. 
14 bis 14.15: Notierungen der Effektenbörſe und 
des Städtiſchen lachthofes. 14.15 bis 14.30: 
Landwirtſchaftliche Mitteilungen der „Pat“, Be⸗ 
richt über den Schiffsverkehr uſw. 17.30 — 17.50: 
Engliſch N 17.50 —18: Mit- 
teilungen der Landesausſtellung. 18 bis 18.55: 
Konzert von Künſtlern der Poſener Oper. 18.55 
bis 19.15: Beiprogramm, ausgeführt von Schau⸗ 
ſpielern des Teatr Nowy. 19.15 bis 19.40: Miſ⸗ 
ſionsvortrag. 19.40 bis 20.05: Intereſſantes aus 
aller Welt. 20.05 bis 20.30: Vortrag „Die Ge⸗ 
richtsbarkeit in Piaſtenpolen bis zum Ausgang 
des 12. Jahrhunderts“ (Prof. Dr. Zygm. Wojcie- 
chowſki). 20.30 bis 22: Uebertragung eines Sin⸗ 
foniekonzerts aus Warſchau, in den Pauſen Pro⸗ 
gramm der Poſener Theater und Kinos. 22 bis 
22.15: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Nathaus⸗ 
turm. 22.15 bis 22.45: Radiographiſche Ver⸗ 
ſuche. 22.45—24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 

— — 


* Pudewitz, 13. Auguſt. Dem Gutsbeſitzer 
Niemeyer in Olſzak bei Pudewitz wurden 
nachts drei der beſten Pferde nebſt Ge⸗ 
ſchirren aus dem Stalle geſtohlen. Einen ſoge⸗ 
nannten Bauernmarktwagen, hellbraun geſtrichen, 
ſtahlen die Pferdediebe bei dem Landwirt 
Draeger in Alt⸗Gorka bei Pudewitz. Daraus 
2 42 erſehen, daß die 8 den Weg in 

ichtung nach Wreſchen und Kongreßpolen ge⸗ 
nommen haben. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* den 13. Auguft. Donnerstag wurde 
von der hieſigen Polizei eine Perſon feft- 

enommen, die ſich unter einem don des 
Schnelzuges, der aus dem Auslande kam, be- 
fand. Der blinde Paſſagier iſt ſo über die 
Grenze gekommen. Er wurde einſtweilen zwecks 
weiterer 8 im hieſigen neuen Bahn⸗ 
hofsgebäude inhaftiert. 

* Bromberg, 9. Auguſt. Spurlos ver⸗ 
ch wunden iſt gi dem 7. d. Mts. die zwölf⸗ 
jährige Edith Schneider, zuletzt wohnhaft 
bei ihren Pflegeeltern in Karlsdorf. 

* Oſtrowo, 13. Aron, Auf der Chauſſee von 
Oſtrowo nach Wtoret ijt am A end des 6. d. Mts. 
an der 28 jährigen Viktoria G. von dem 
eier Drechſler Jan Mróz aus Wtóret ein 
Sittlichkeitsverbrechen verübt worden. 
M. geſtand die Tat ein und wurde in das Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert. 


kemben Genuß, Straßenrouten entlang zu ſehen. liſche Lady, die feine Schriften verehrte, einen 


e erhalten ſo etwas Maleriſches u Ne 


den uns vertrauten. Straßen: Stiliſten zei 


mutiges, das von > 
e 
Und as an T t u nt 
Zn Die Bäume find ſchöner in Paris als 
uns G ; 
Es ſcheint fajt, als ob den Bäumen, die man 
aßenlan langt, beſſer bekommt, wenn ma 
ie nicht mit Rekruten verwechſelt und ein bißchen 
ungezwungen Tohano i Nicht mit dem Metermaß, 
auf gleichem Abſtand fanatiſch bedacht, und nicht 
mit dem Sortiertrieb: eine Straße nichts als 
Linden, eine Straße nichts als Kaſtanien. Die 
Pariſer Alleen ſind den unſeren um Wipfellängen 
voraus. Dazu kommt freilich noch ein Umſtand, 
an dem die Stadt unſchuldig = Das Pariſer 
Klima behagt vor allem den Laubb 
peninta mefr als das bei uns zu Qande, und 
fo legen ſie ungleich mehr Freude hinſichtlich des 
Wachstums und der Farben an. den i 
Kompagnon von der zeichneriſchen 
ſich aus der nur allzu verſtändlichen Begeiſterung 
kaum wieder heraus. And wiederholt ſagte er 


n wohnlich, innen mit 


äumen un⸗ 


Tag. ein 
dem i 
Fukuftat fand empfindlich iſt, geia en muß, lo faes mir 


Stein ſetzen Talen, der nEglands eleganteſtem 
t ſeines Todes ſchwer auf der Seele 
laſten wird. 


er beſondere Stimmungswert des n 
liegt darin, da au feinen Gräbern, ſtatt der bei 
uns üblichen Gruftanlagen, | man mit Türen 
und Fenſtern verſehene En en ſtehen, die fi 
in den verſchiedenſten ijen, ernſt und d 

Bildern, Geſchenken und 
Blumen geſchmückt, in bunter Reihe nebenein⸗ 
ander erheben. Man geht wie durch eine Märchen⸗ 
tadt voller unbewohnter Kammern. Und wer an 
as Fortleben der Seelen glaubt, kann ſich gut 
vorſtellen, daß nachts die bgeſchiedenen n ibre 
kleinen Totenhäuſer kommen und fá über die 
duftenden Blumen neigen, die man ihnen brachte. 
* 

So alſo die Stadt Paris — von ihren 
PA A angefangen die u ihren Alec. 
höfen — dem Deutſchen, der künſtleriſch nicht ihm 

m 
t er 


Vieles fremd bleiben müſſen. 
Paris ſei ſchöner 


zu dem Urteil kommen wird 


zu mir: „Hier verſteht man die Malerei der Fran⸗ als die deutſchen Großſtädte, ſo beſtimmt wird er, 


ſen und ihre 
fo 


eberlegenheit erſt ganz.“ 
iſt es auch: Die maleriſche Vol b 


der eonan chen Meiſter beruht zum Teil auf 


der maleriſchen Vollkommenheit ihrer Umgebung. 
* 

Und doch auf einem Gebiete zeigte uns Paris 
Schöneres, als wir es gewohnt waren: au den 
Friedhöfen. Der Pere Lachaiſe zum Beiſpiel, 
dieſer alte berühmte Friedhof, übt nicht nur 
deshalb ſeinen Zauber auf den Beſucher aus, 


weil hier jo viele Unſtetbliche begraben liegen, 
wie Balzac, Wilde, Molière, Lafontaine, Dela⸗ 
croi Corot, Chopin, Börne, 


Muſſet, Sarah ee: und viele noch. 
Gegenteil, oft find ihre ( b 
nicht die ſchönſten und ſtimmungsvollſten. 


Und | wenn au 
kommenheit deutſchen 


vielleicht nicht ſofort, bekennen: die 
roßſtädte gefielen ihm a beſſer. 
Denn man lebt nid! nur mit den Augen. Und 
je ſchwerer es zuweilen ift, etwas verſtändlich zu 
machen, um ſo ſelbſtverſtändlicher ijt es. 
— 


Striegel, Oel und Shampooing. 
Vom römiſchen Badeleben. 


(Von Guſtav W. Eberlein, Rom.) 
Ein teures Vergnügen iſt es nicht, wohl aber 


Bizet, Moreau, Ney, das ſchönſte, das der Römer kennt. Man zahlt 
Imam Eingang einen Soldo, n r 
re Grabmäler bei weitem |1 ei und erhält dafür eine Marke für zwei 
Dem | Bäder. Wi 


das iſt ungefähr 


chts von Stundenberechnung und ähn⸗ 


armen Oscar Wilde beiſpielsweiſe hat eine eng⸗ lichen Schikanen, um 3 Uhr nachmittags wird ge⸗ 


öffnet, und erſt in der Dämmerung geht man 
auſe. Auch 4 ing Freibäder Find vorhan⸗ 
den, und auch dort findet man ae, die 
eigene Diener mitbringen, muskulöſe Kerle, die 
außer wit keinen Lohn R 
as Bad iſt in Rom keine Angelegenheit der 
Sauberkeit, es gehört zu den Lüſten des Mannes 
wie Wein und Frauen. Bäder, Wein und Frauen 
ſind es nach dem Sprichwort, die unſeren Leib 
zerſetzen! Venari, lavare, ludere, ridere — hoc 
est vivere — jagten ſchon die Alten. Lieben und 
baden, ſpielen und lachen — das heißt leben. 

Ein Tag in den römiſchen Bädern lehrt das 
Wort in ſeinem ganzen Umfang verſtehen. Das 
nd keine ſpieleriſchen Schwimmhallen, in denen 
ch d geiſterung zwiſchen Aus⸗ und Anklei⸗ 
en i tem mehr oder minder langen Geplät⸗ 
ſcher eri Spjt, das find rieſige Anlagen, größer 
als das Koloſſeum, in denen man von Himmel 
zu Himmel ſchreitet. Wer weiß, ob ſie nicht nach 
den ſieben Himmeln Allahs entſtanden find, 
Wenn man die Kleider abgegeben hat, iſt man 
nicht mehr Herr Lehmann oder Signor Scävola, 
ondern einer der vielen Seligen im Paradieſe. 

lles, was gefällt, iſt auch geftattet, 

Die Beſucher haben verſchiedene Gewohnheiten 
und meiſtens die Luſt bis pur Raffinement ge- 
jteigert. Man kann mit einem Sehtiprung im 
kalten Schwimmbecken — es ift 2400 Quadratmeter 
grob — untertauchen oder auf den Wellen trei- 

en, Blau um, Blau über fih, oder im Warmbad 
ſchwitzen und langſam ins Laue übergleiten, man 
kann kneten und ölen und parfümieren laſſen, 
nach einem gründlichen Shampooing unter die 
Duſche eilen oder auch nur durchs Diurno bum⸗ 
meln, ſpielen und lachen und was ſonſt das 
Sprichwort empfiehlt. 

Die eigentliche Körperſäuberung wird freilich 
auch nicht vergeſſen. Die meiſten Beſucher brin⸗ 
gen ihre Wäſche, Del, Striegel und Seifen mit. 

en Striegel, einen 7 den wir aus der be⸗ 

ngli 


kannten antiken Jünglingsſtatue kennen, benutzt 


vor allem die ſportluſtige Jugend, um die Del: 
und Sandſchicht, die fih beim Ringkampf anſetzt, 
vor dem Betreten des Waſſers eg — j Auf 
die Haarpflege wird das größte Gewicht gelegt; 
die Männer geben da den Frauen, deren Abtei⸗ 
lungen übrigens ſtreng getrennt von den Män⸗ 
nerhallen liegen, nichts nach. 


Reich und Arm ſind in den Thermen des Lebens 
verſammelt. Als dieſer Tage einmal Muſſolini 
einen alten Veteranen erblickte, der wegen ſeiner 
vielen Narben Mühe hatte, ſich richtig zu pflegen, 
fragte er ihn, warum er ſich keinen Badediener 
nehme. Weil er nichts als Wunden aus dem 
Kriege heimgebracht habe, antwortete der Sol⸗ 
dat ſchlagfertig. Natürlich gab ihm der Cäſar 
darauf ſeine Börſe, und ebenſo natürlich ſtanden 
am anderen Tage. die alten Männer Kopf an 
Ko a die ſich unter ſchrecklichen Mühen ſelber 
mal erten. Als Muſſolini das ſah, wies er fie 
ab: Soll ay einer dem andern helfen! 


Auch für Leute, die einſam bleiben wollen, ift 
durch Privatbäder geſorgt. Wer will, kann feine 
Geſchäfte im Bademantel abwickeln, in Biblio⸗ 
theken ſich vertiefen, Vorſtellungen und Konzerte 
anhören, in die Bar gehen. Man braucht im 
Sommer nie ein Stelldichein zu verabreden, es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß fih alles im Bade trifft. 

* 


Ein Leben voller Wonne. So badete man in 
Rom. Badete, der Ton liegt leider Gottes au fder 
letzten Silbe. Statt Muſſolini muß Hadrian ge⸗ 
ſetzt werden. Die heutigen Römer, die den Frem⸗ 
den vor die gewaltigen Ruinen der Thermen füh⸗ 
ren, merken kaum, wie unangebracht ihr Stolz 
iſt, wie bitter dieſe alten Mauern den Rückſchritt 
der Zeit ironiſieren. In 8 gibt es nicht 
eine einzige Schwimmhalle. r baden will, der 
muß in die einzigen Waſſerbecken gehen, die, den 
Verfall der Ziviliſation überdauernd, ſeit zwei 
Jahrtauſenden unverändert geblieben ſind: in 
den offenen Tiber oder ins Meer. 


Nr. 186 E 


Die Verschärfung der 
russischen Währungslage. 


Weitere bedeutende Zunahme des Geldumlauis. 

Das starke Ansteigen der Staatsgeldemission, — Die 

knappe Notendeckung, — Neue Einschränkungen der 
Valutaausiuhr. 8 


O Die russische Währungslage steht im laufenden 
Wirtschaftsjahr 1928/29 im Zeichen einer weiteren 
bedeutenden [scherwoneznoten- und 
Staatsgeldemission, die durch den grossen 
Kreditbedarf der Sowjetwirtschaft bedingt worden ist. 
Der russische Geldumlauf zeigt, im Zusammen- 
hang damit, seit dem 1. Juli 1928 folgendes Bild (in 
Mill. Rbl.; der Kassenbestand der Russischen Staats- 
bank ist in den Ziffern nicht inbegriffen): 


Tscherwonez- Staats- 


Insgesamt 


noten geld 

1. Juli 1928 1019.4 681.6 1701.0 
1. Oktober 1928 1 063.7 907.7 1971.4 
1. Januar 1929 1090.7 937.1 2 027.8 
1. April 1929 1 072.9 924.8 1 997.7 
1. Mai 1929 1 120.1 984.4 2 104.5 
1. Juni 1929 1 103.2 958.6 2 061.8 
1. Juli 1929 1192.4 1020.5 2 212. 


Wie aus der Tabelle hervorgeht. ist der russische 
Geldumlauf in der Zeit vom 1. Juli 1928 bis 1. Juli 
1929 um nicht weniger als 511.9 Mill. Rbl. gestiegen. 
Seit dem 1. Oktober 1928, dem Beginn des laufenden 
Wirtschaftsiahres, betrug die Zunahme der zirku- 
lierenden Geldmasse 241.5 Mill. Rbl. Mithin ist die 
für das ganze Jahr 1928/29 vorgesehene 
Emissionszifter von 200 Mill. Rbl. bereits 
indenersten drei Quartalen des laufenden 
'"Wirtschaftsiahres überschritten worden. Im 
vierten Quartal ist im Zusammenhang mit der Ge- 
treidekampagne naturgemäss mit einem weiteren 
starken Ansteigen der Geldmasse zu rechnen. 

Eine besonders grosse Zunahme des Geldumlaufs 
ist im dritten Quartal (April/Juni) erfolgt, in welchem 
sich die zirkulierende Geldmasse um 215.2 Mill. Rbl. 
vergrösserte, während nach dem Emissionsplan der 
Sowietregierung bekanntlich nur eine Zunahme um 
100 Mill. Rbl. vorgesehen war. Vergleichsweise sei 
bemerkt, dass der Geldumlauf im dritten Quartal 
1927/28 um 182.7 Mill. Rbi. gestiegen ist. Dieses 
starke Ueberschreiten des Emissionsplanes im dritten 
Quartal 1928/29 hängt einerseits mit dem Rückgang 
der Einlagen bei den Sowjetbanken, andererseits 
aber damit zusammen, dass sich die Notwendigkeit 
ergab, zur Befriedigung des Kreditbedaris der 
Sowjetwirtschaft, insbesondere der staatlichen Indu- 
strie, die Diskont- und Darlehnsoperationen der 
Moskauer Banken, vor allem der Staatsbank, be- 
deutend stärker als ursprünglich vorgesehen, zu ser- 
weitern. Die gesamte emittierte Geld- 
masse (d. h. einschliesslich den Kassenbestand der 


Staatsbank) stellte sich zum 1. Juli d. Js. auf 
2268.3 Mill. Rbl., wobei 1216.83 Mill. auf Tscher- 
woneznoten, 8324 Mill. auf Staatskassenscheine, 


201.2 Mill. auf Silbermünzen, 9.8 Mill. auf Kupfergeld 
und 8 Mill. auf Bronzemünzen entfielen. Im Juli 
stieg die Geldmasse weiter an und erreichte zum 
1. August d. Js. 2 363.4 Mill. Rbl. 

Besonders auffallend in der Gestaltung des russi- 
schen Geldumlauis im letzten Jahr ist das starke 
Anwachsen des Umlaufs an ungedeck- 
tem Staatsgeld, der seit dem 1. Juli 1928 um 
338.9 Mill. Rbl., also bedeutend stärker als der 
Tscherwoneznotenumlauf, gestiegen ist. Diese Tat- 
sache hängt damit zusammen, dass man die Höchst- 
horm für die Emission von Staatskassen- 
scheinen, die ja den weitaus grössten Teil des 
Staatsgeldes ausmachen, von 50 Prozent des Tscher- 
Woneznotenbetrages, wie dies in dem grundlegenden 
Dekret vom Jahre 1924 vorgeschrieben war, durch 
einen Zusatz zu diesem Dekret im Herbst 1928 auf 
75 Prozent des Tscherwoneznotenumlaufs erhöht hat. 
Dieser Zusatz lautete, dass „in Augenblicken starker 
Erhöhung des Bedarfs des Verkehrs nach Geldzeichen 
Werte von 5 Rbi. und darunter eine zeitweilige 

für die Emission von Staats- 
scheinen von der Hälfte auf drei Viertel der 
esamtsumme der in den Verkehr gebrachten Tscher- 
neznoten zulässig“ ist. Nachdem man das grund- 
gende Währungsgesetz auf diese Weise abgeändert 
tte, ist man zu einer starken Erweiterung des Um- 
laufs an Staatskassenscheinen geschritten, der von 
494 Mill. Rbl. am 1. Juli 1928 auf 711 Mill. am 
1. Oktober 1928, 730.4 Mill. am 1. Januar 1929 und 
— nach vorübergehender Verminderung auf 717.7 Mill. 
am 1. April d. Js. — auf 832.4 Mill. Rbl. am 1. Juli 
i 871.2 Mili. am 1. August gestiegen ist. Wie ein 
Vergleich des rwoneznotenumlaufs mit der 
Staatsgeldemission ergibt, hat sich der Betrag der 
emittierten Staatskassenscheine während des laufen- 
en Wirtschaftsjahres ständig auf etwa 66—69 Pro- 
zent des Tscherwoneznoten Es 
handelt sich also isch 
weilige Erhöhung 
man nach dem 


annehmen könnte, sondern um einen Danerzustand. 


er 2 m 
sseren 
Visenbestandes als Notendeckung festzulegen. 
Die Bewegung des E 
landsvalutabestandes 


Staatsbank gestaltete sich seit dem 1. Jali 1928 wie 
tolgt (in . Rbl.): 

Notendeckung Oesamtbestand 

+ der Staatsbank 

an Edelmetallen 

Edel- De- las- und Auslands- 
metalle visen gesamt valuta 
1. Juti 1928 195.1 70.1 265.2 284.2 
1. April 1929 2224 88.9 3113 340.6 
1. Mai 1 223.4 889 312.3 339.6 
1. Juni 1929 223.7 91.3 3150 340.3 
1. Juli 1929 223.1 908 313.9 331.7 


Wie die Tabelle zeigt, ist der Gesamtbestand der 
Staatsbank an Edelmetallen und Auslandsvaluta, der 
bekanntlich nur summarisch ausgewiesen wird, in der 
Zeit vom 1. Juli 1928 bis 1. Juli d. Js. um 47.5 Mill. 


Rbi. gestiegen. gleichen Zeit musste die 
Notendeckung der bedeutenden Tscherwonez- 
notenemission um 48.7 Mill. Rbl. erhöht werden, so- 
dass sich also der „freie“ Edelmetall- und Devisen- 


bestand der Staatsbank am 1. Juli auf 17.8 Mill. Rbi. 
Trotz der absoluten Erhöhung der Noten- 
deckung bat sich das Deckungsverhältnis 
in der letzten Zeit verschlechtert. Während 
es sich am 1. April d. Js. auf 28.2 Prozent stellte, 
betrug es am 1. Juli d. Js. nur 25.8 Prozent. Zum 
16. Juli sank das Deckungsverhältnis im Zusammen- 
hang mit einer weiteren Zunahme des Tscherwonez- 
notenumlaufs auf 25.4 Prozent, lag also nur noch 
0.4 Prozent über der gesetzlich vorge- 
schriebenen Mindestgrenze. Zieht man 
ferner den Umstand in Betracht, dass seit Juli 1928 
neben Gold und Platin auch Silber als Dek- 
kungsmetall für den Tscherwoneznotenumlauf 
fungiert, so wird man feststellen müssen, dass die 
russische Währungs- und Valutalage im letzten Jahr 
eine erhebliche Anspannung erfahren hat. Die Ver- 
Schärfung der Valutalage ist in erster Linie eine 
Folge der starken Passivität der russischen Handels- 
bilanz im Wirtschaftsjahr 1927/28. Im Jahre 1928 
waren bekanntlich Goldexporte im Gesamt- 
betrage von nahezu 200 Mill. Rbl. nach dem Aus- 
lande notwendig. Infolge dieser Goldexporte, die be- 
kanntlich aus dem Fonds des Finanzkommissariats 
bewerkstelligt wurden, sind die Gesamtvorräte des 
Sowjetstaates an Edelmetallen und Auslandsvaluta 
stark gegangen. je Bewegung der Edel- 


metall- und Devisenbestände der Staatsbank allein 
gibt mithin kein zutreffendes Bild von der tatsäch- 
lichen Lage. 

Auf die grosse Knappheit der russischen Valuta- 
bestände weist u. a. auch der Umstand hin, dass man 
es im laufenden Wirtschaftsjahr trotz der schweren 
Getreidekrise vermieden hat, Getreidekäufe im Aus- 
lande zu tätigen, da man die dafür notwendigen 40 
bis 60 Mill. Rbl. unter allen Umständen ersparen 
wollte. Von weiteren Sparmassnahmen ist 
die von der Sowjetregierung vor kurzem erlassene 
Verordnung betreifend Abänderung des Dekrets über 
die Ausfuhr, Einfuhr, Uebersendung und Ueberweisung 
von Valuten und Wertpapieren vom 21. März 1928 
zu erwähnen. Danach ist bei der Ausreise aus der 
Sowjetunion zwar, wie bisher, im allgemeinen ge- 
stattet, ausländische Valuta, Edelmetalle und Edel- 
steine bis zum Betrage von 300 Rbl. pro Person und 
ferner bis zu 150 Rbi. für jedes Familienmitglied 
auszuführen. Es wird jedoch in jenes Dekret die 
wichtige Bestimmung eingefügt, dass das Finanz- 
kommissariat das Recht hat, für einzelne Kategorien 
von Personen niedrigere Normen für die 
Ausfuhr von Valutawerten festzusetzen. 


—— 


V Krisenstimmung in der Bromberger Holzindustrie. 
Der Holzmarkt in Pommerellen mit seinem Zentrum 
Bromberg durchlebt gegenwärtig eine schwere Krise. 
Grössere Holztransaktionen kommen nicht zustande. 
Ueber 70000 im Holz liegt im Wasser, ohne Ab- 
nehmer zu finden. Hinzukommt, dass sich die Ter- 
mine der Ratenzahlungen (September) an die Staats- 
forsten für gelieferte Holzmaterialien bedenklich 
nähern. Verschiedentlich haben Unternehmungen ihre 
Produktion bis zu 50 Prozent eingeschränkt oder 
Anträge auf Geschäftsaufsicht gestellt. Ob die ze- 
plante Gründung eines grossen Holzexportsyndikats 
mit überwiegender staatlicher Beteiligung eine Besse- 
rung der Lage herbeiführen wird, wird von seiten 
der Bromberger Holzkreise als sehr fraglich be- 


zeichnet. 
— — 
Märkte. 
Getreide. |! osen,14 August. Amtliche 


otierungen für 100 kg in Zloty r. Station Poznań. 
Richtpreise: 
Weizen alt 48.0049. 00 
Weizen neu trocken . 45.0047. 00 
Roggen trocken . . 26.50 — 27.50 
Mahlgerste „„ „ etk ses 28.75 29.75 


F 24.50 — 27.00 
Roggenmehl (70 %) nach amtl. Typ 41.50 

Weizenmehl (65% 71.50 — 75.50 
Weizenkleie ..—..........„..e* 22.00 — 23.00 
Roggenkleie .eseeseseoooooss. 20.00— 21.00 
Rübsamen .. 2... ..0.. 67.00-73.00 
Roggenstroh, gepresst s.s.s... 5.25—6.00 
Roggenstroh, lose 3.50 — 4.00 
Heu, loses 3.009. 00 
Heu, gepresste . I0.00— 12. 00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 14. August. Der Pro- 
duktenmarkt fiel heute einer starken Verflauung an- 
heim. Aus fast allen Landesteilen liegt reichliches 
Angebot von Brotgetreide, insbesondere von Roggen 
vor, der Abzug gestaltet sich recht schwierig, da 
Exportgeschäft fast gänzlich fehlt, und auch die 
Mühlen angesichts des schleppenden Mehlabsatzes 
wenig Aufnahmeneigung bekunden. Hinzu kam noch 
die schwache Haltung Liverpools. Die Weizenpreise 
gaben sowohl in Lieferungs- als auch im Effektiv- 
geschäft um 3—3% Mark nach, für Roggen senkte 
sich das Preisniveau um 4—5 Mark. Die Mühlen 
haben ihre Forderungen namentlich für Roggenmehle 


zum Teil recht beträchtlich ermässigt, vermochten 
jedoch das Geschäft nicht zu beleben. Im Provinz- 
‘geschäft macht sich die Konkurrenz der kleinen 


Mühlen, die gegenwärtig reichlich mit Mahlgut ver- 
sorgt sind, dauernd stark fühlbar, so dass dieser 
Markt für die Grossmühlen fast gänzlich ausfällt. 
Ebenso wie Brotgetreide ist Hafer und Gerste reich- 
lich angeboten. Selbst gute Qualitäten von Hafer 
finden heute kaum irgendwelche Beachtung, Gersten 
liegen gleichfalls stark vernachlässigt. 


Metalle. Warschau, 12. August. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise pro Kilo: 
Bankazinn in Blocks 11, Hüttenblei 4.30, Zinkblech 
Grundpreis 1.72, Kupferblech 5.30—5.80, Messingblech 
44.80. 

Kattowitz, 12. August. Rohgusseisen Friedens- 
hütte Nr. 1 sowie der Vereinigten Königs- und Laura- 
hütten pro Tonne 220 21 loko Aufgabestation. 


Leder und Häute. Krakau, 12. August. im Zu- 
sammenhang mit der ungünstigen Tendenz der aus- 
ländischen Lederauktionen, die einen ständigen Rück- 
gang der Preise zeigen, hat sich auch in Kleinpolen 
das Interesse für trockene Roh-Kalbshäute ver- 
ringert. Hauptabnehmer sind inländische Gewerbe- 
treibende. Für Rindshäute herrscht günstige Tendenz. 
Abnehmer sind vorwiegend Gerber aus Bolechowo, 
Stanislawow. seltener aus Kongresspolen. Beim Ein- 
kauf bei den Fleischern werden in der Provinz 1.80 
bis 2.00 21 frisch Gewicht, gezahlt. Im Krakauer 

Holz. Warschau, 10. August. Auf dem Export- 
markt wurden folgende Durchschnittspreise pro Kubik- 
meter notiert: iefer: Langhölzer 38—40 zł, 
Schnittblöcke Mark loco Grenze, Tischler- 
seitenbretter ohne Knorren 78 Mark, deutsche Waggon- 
bretter 60 Mark loco Grenze, Telegraphenstangen 
und Masten — N su loco Verladestation, Gruben- 
hölzer 3.50 Dollar, Sleepers pro Stück 9.1 sh loco 
Danzig, Schwellen I. Typ 3.7 sh pro Stück; Fichte: 
Langhölzer 20 sh loco Verladestation, Bretter £ 11 
loco Danzig, Holz zur Papierfabrikation 3.20 Dollar 
loco Verladestation; Eiche: Furnierrundhölzer 1. Kl. 
10 £ franko Verladestation, Rundhölzer von 50 cm 
6 £, von 40 cm 80—85 sh, von 30 cm 60—65 sh 
franko Verladestation, geschnittenes Stammaterial in 
Blöcken 5—6 £ franko Danzig, Pariser Ware 37 Doll. 
franko Verladestation, Schwellen, preussischer Typ, 
pro Stück 3.50 zł franko Danzig, Friesen 81—34 Doll. 
franko Verladestation; Esche: Klötze ohne Knorren 
35 cm 65 sh franko Verladestation; Weissbuche: 
Klötze ohne Knorren von 25 cm 25—28 sh franko 
Verladestation; Erle: Klötze ohne Knorren von 
25 cm 47—48 franko Verladestation; Birke: Klötze 
ohne Knorren von 30 cm dünneres Ende 23—25 sh 
pro cbm; Buche: Klötze ohne Knorren von 25 cm 
dünneres Ende 6 Dollar pro cbm; Espe: Klötze 
ohne Knorren von 25 cm dünneres Ende 30—32 sh. 

Auf dem Brennholzmarkt wurden pro Tonne franko 
Waggon Wilnaer Station oder städtische Werke in 
Zloty notiert; Kiefernholz 1. Sorte 47, Erlenscheite 41, 
Birkenscheite 41, Eichenscheite 41. 


Oele und Fette. Kattowitz, 9. August. Der 
gegenwärtige Bedarf an Oelen, Oeliarben ist im Ver- 
gleich zum Vorjahre wohl um die Hälfte geringer. 
Das ist in der Hauptsache auf die schwache Bau- 
bewegung zurückzuführen, dann auf apa allgemeinen 
Bargeldmangel und auf das schwache Tempo der Re- 
Die Grosshändler bemühen sich, 
gegen bar zu verkaufen, weil in dieser Branche ver- 
hältnismässig viel Wechsel zum Protest gehen. Die 
Preise haben sich um ungefähr 20 Prozent gehoben 
und betragen loco Lager Kattowitz: Firnis (für 100 kg) 
250 zł, Knochenleim pro Kilo 3.25, zu Riemen 6, tech- 
nische Gelatine 5. 


novierungsarbeiten. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Schlachthof zahlen die Kaufleute für Färsenhäute so- 
gar 2.25 zł pro Kilo. 

Hopfen. Lemberg, 9. August. Vorjähriger 
Hopfen wird jetzt bei völligem Mangel an Interesse 
überhaupt nicht mehr in Betracht gezogen. Neuer 
Hopfen ist soweit in der Reife, dass auf den Pflanzun- 
gen schon teilweise mit der Ernte begonnen worden 
ist. Die Ernte verspricht sehr gut zu werden, quali- 
tativ wie quantitativ, um so mehr, als die letzten 
Niederschläge jegliche Schädlinge ganz vernichtet 
haben. Konjunktur und Preise sind noch unbestimmt. 

Flachs und Hani. Lemberg, 12. August. Preise 
für 100 kg in Dollar loco Verladestation: Flachs ge- 
kämmt 40—42, roh 1. Sorte 25—28, Flachswerg 
1. Sorfe 20—21, 2. Sorte 12—13, 3. Sorte 7—8, Hanf 
gekämmt 27—28, roh 16—18, Hanfwerg 1. Sorte 17 
bis 18, 2. Sorte 13—15. 

— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 14.8, | 13.8. 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 

0% Konvertierungs-Anleihe (100 l.). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken). 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

80% Pfandbr der staatl, bk. (100 G. -l. 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
80% Obligat, der Stadt Be As G.-z1)v.J.1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landchaft D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Lasch. (100 zt) 


Notierungen je Stück: 

60/, Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½¼% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3¼ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. -20) 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
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Industrieaktien. 

14. 8. | 13.8. 14. 8. 13.8, 

Bank Polski — — Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorow. — — 
Bk pran 1 — — 1 — — 
Zw. Sp. Zar. 78.50 — oyd Bydg. — — 
P. Bk. Handi. sia — E — — 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman ay 02.000 — 
Bk. Stadhag. — — MiynWagrow, — — 
Arkona — — Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Piechein — — 
Browar Krot. — — Plotno — — 
Brzeski-Auto — — P.Sp,Drzewna | — — 
Cegielski H. 37.006 38 500 | Sp. Stolarska | — — 
Centr. Rolnik. — — Tri — — 
Centr. Skör — — Unia — — 
Cukr. Zduny — — Wytw. Chem. — — 
Joplana — — | Wyr.Cer.Krot.| — — 
Gródek Elekt] — — Zw. Ctr Masa“ — 


Tendenz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B.= Angebot, + = Geschäft 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbild. Warschau 13. August. 
Die heutige Aktienbörse lag ziemlich untätig. Die 
Transaktionen kamen schwer zustande. Nicht notiert 
wurden chemische, Elektrizitäts- und Zucker werte. 
Bankaktien (Bank Dyskontowy, Bank Polski und Bank 
Zwiazku) wurden in kleinen Paketen zu den Vor- 
kursen gehandelt. Für Zementaktien lag wenig oder 
gar kein Interesse vor. Für Aktien der W. T. K. 
Wegiel fehlte es an Käufern, obwohl man geneigt 
war, ohne den Vorkurs abzugeben. Naphthaaktien 
waren vernachlässigt. Am Markt der Metallpapiere 
lag Lilpop unverändert, während Modrzejöw verlor 
und Norblin gewann. Ostrowieckie ohne Notiz. 

Unter den Staatspapieren erfreut sich seit gewisser 
Zeit die 4prozentige Investierungsanleihe eines 
grossen Interesses. Die Dolaröwka wurde vorwie- 
gend angeboten und ging bei kleinen Umsätzen zu- 


. = ohne Ums, 


rück. Die 5prozentige Eisenbahnkonvertierungsanleihe 
wurde nicht notiert, weil es zu k eschäft 
kam; obwohl sie oft gefragt war. Andere Staats- 


papiere wurden zu unveränderten Kursen gehandelt. 

An der Devisenbörse lagen die meisten Devisen 
behauptet. Ohne Umsatz waren Devise Holland und 
skandinavische Länder, sowie Banknoten der Ver- 
einigten Staaten. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88”/s. Gold- 
rubel 4.61%, Czerwoniec 2.17 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen den Banken 892. 

Nichtamtliche Devisen: Belgrad 15.65%, Budapest 
155.56, Bukarest 5.28%, Oslo 237.25, Helsingtors 22.41, 
Spanien 130.90, Holland 357.26, Ko 175 137.42, 
Riga 171.25, Stockholm 238.86, Da: 172.87, Berlin 
212.33, Montreal 8.83, Sofia 6.44%. 


Fest verzinsliche Werte, 


5% Dollarprämien-Anleihe 

89% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 za. 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
5% Eisen vert.-Anleihe (100 


40 . — (oo 2l) 154 
en- 3 
or Stabilisierungsanleihe 91.75 


Industrieaktien. 
13. 8. | 12.8, 13, 8 12. 8. 
Bank Polski 165.25 | 165.25 N — — 
Bank Dyskont. 26.00 — — — 
Bk. Handl. . W.“ — — Polska Nafta | — — 
A N — Ferch — - 
Bk. ZW. s 78.50 olski 5 — 
G € = — Lilpop 3i 20 
Puls = — I Modrzejöw 22.50 
— — 140.00 ok 140.00 139.00 
trem — Pr 12 zug 
Elektr. Dabr. — — . — 88,50 
Elektryczność | + — Parowozy — — 
P. Tow. Elekt.| — — Pocisk = — 
8 owice — 27.00 Roha iu — 
Brown Bovery | — — Rudaki — — 
Kabel — — Stąporków — — 
Sila i Światło | — — Ursus Be — 
Chodoröw 2 =á Zieleniewski — {116.50 
Czersk — — Zawiercie — — 
co — — Borkowski — — 
F N = ° 7 Ba a 
Osia 1. |... | Haberongen | —. | za6on 
W. T. F. Cukru j — — Herbata er — 
Firley — — > 8 a - 
— — ‚©; — — 
Wysoka - — Majewski — — 
Draewo — = 2 = 


Tendenz: schwach. 


Amtliche Devisenkurse. 

13, 8. | 13.8 | 12.8. | 12.8 

Geld Briet| Geld Brie 
Amsterdam = - 356.40 | 358.20 
Berin?) .„ . 2 — Bun — s 
Brussel 123.74] 124.36) 123,68 | 12430 
Helsingfors 13 — = =. = 
London . 43.13 4331| 4313 | 335 
New o. „ 888| 8% 888 8.92 
Parie . >o AC 34.79 34.80 | 34.98 
Drag A ö 26.45 
Rom , ae $ 46.51] 46.75] 46. 46.75 
Kopenhagen — — | 236.86 | 238.06 
Stoch nomm . — j — 23330 | 239 50 
Wien NEE 2 1 125.251 125.26 | 125.88 
‚„ürich a ER . 1171.09] 171,985) 171.09 | 171,95 


*) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind. ohne 
Gewähr. 


Werne , 


Donnerstag, 15. August 1929 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. August, 13 Uhr. 
Die freundliche Tendenz im vorbörslichen Freiver- 
kehr übertrug sich auch auf den offiziellen Börsen- 
beginn. Die Nachrichten aus dem Haag. insbesondere 
über die Räumungsaussichten, die Bestätigung des 
Goldabkommens zwischen England und Amerika, das 
die Gefahr einer Londoner Diskonterhöhung vorerst 
beseitigt und ferner die fortschreitende Entspannung 
des hiesigen Geldmarktes, wirkten anregend. Ein 
weiterer Impuls ging von der festen Haltung der 
Kohlenwerte an den westlichen Börsen aus, wobei 
man auf die erwartete deutsch-englische Kohlenver- 
ständigung, die Erhöhung der englischen Kohlenpreise 
und auf das Anziehen der Eisenexportpreise verwies. 
Da aus London auch festere Tendenzmeldungen vor- 
lagen, nahm die Spekulation regeren Anteil am Ge- 
schäft unter Bevorzugung von Montanwerten. Die 
Bankenkundschaft und die Provinz verharrte dagegen 
in ihrer Reserve, uùd auch das Ausland zeigte keine 
grössere Kauflust. So blieb das Geschäft wieder 
verhältnismässig klein und beschränkte sich nur auf 
den Montanmarkt und einige S; werte, wie 
Dessauer Gas und Conticaoutchouc. 

Am Geldmarkt hielt die Erleichterung an. Tages- 
geld ist zum ermässigten Satz von 68% eher an- 
geboten. Auch Monatsgeld ist billiger, bis 9—10, er- 
hältlich. Am Devisenmarkt lag die Reichsmark fester, 
man nannte Kabel Mark 4.1995, Kabel London 4.8475 
und London Mark 20,359. 

Im einzelnen hatten Montanwerte unter Führung 
von Stahlverein die Hauptumsätze zu verzeichnen. 
Auf grössere Käufe des Rheinlands, der Spekulation 
und teilweise auch des Auslandes wurden Kurs- 
besserungen bis zu 4% erzielt (Köln-Neuessen plus 
4%), Harpener plus 4, Stahlverein plus 2%). Ver- 
nachlässigt lag der Elektromarkt, obwohl auch hier 
leichte Kursbesserungen überwogen. Man beob- 
achtete Kaufoperationen der Spekulation zugunsten 
der Montanwerte. Kaliaktien steigerten sich 
einigen Umsätzen bis zu 2 Prozent und darüber, 
Farben litten gleichfalls unter‘ Abgaben, obwohl sie 
3% höher einsetzten. Die bisherigen Käufer wandelten 
zum Montanmarkt ab. Am Bankenmarkt kam es zu 
grösseren Umsätzen in Reichsbankanteilen, die zu- 
nächst 1 Prozent höher einsetzten. Mehrprozentig 
gebessert waren Kunstseidewerte, bei allerdings ge- 
ringeren Umsätzen als an den Vortagen. Einiges 
Geschäft entwickelte sich noch in Warenhauspapieren. 
Stärker abgeschwächt waren Eisenbahnverkehrs- 
mittel (minus 5) und Spritwerte leicht anziehend, des- 
gleichen Maschinen- und Metallpapiere. Niedriger 
lagen noch Svenska auf Arbitrageverkäufe minus 27%. 
Nach Festsetzung der ersten Kurse engte sich das 
Geschäft stark ein, und der neuerliche Rückgang der 
Reichsbankanteile gb zur Zurückhaltung Anlass, 

(Anfangskarse.) Terminpapiere. 


1 


13. 8. 
Dt. R-Bahn . Goldschmidt . 74.50 
AG. t. Verkehr Hbg. Elk.-Wk. 
Hamb, Amer. Harpen. Bgw. 14.25 
Hb. Sü f Hoesch. . » 127.75 
a2 Holzmann 103.00 
Nordd. Lloyd. Ilse Bgbau-. 
ALDt Kr. Anst Kall. Asch. — 
Barmer Bank Klöckner w. 110.00 
Berl.Hls.- Ges, Köln - Neuess, 124.25 
Som. u. Pr.-Bk. Löwe, Ludw. . 
Darmst. Bank Mannesmann 116,62 
Deutsch.Bank Mansi. Bergb. 138,50 
Disc.- Ges. — 
Dresdner Bk. 23:37 
Mtdtsch.K.Bk. — 
Schulth. Patz. — 
A. E. d. 50 | 88.75 
è 236.50 
Berl. Msch.- F, 1 
Buderus 287.50 
Cop. 50.25 
Charl. Wasser 26.76 | 122.75 
Conti Caoutch. Ei 
Daimler-Benz 83.00 
Dessauer Gas 390.50 
Dt. Erdol-Ges. — 
Dt. Maschinen 22187 
D Nobel 382.50 
el Lief.- Ges. 206,75 
Licht u. Kr. — 
Essen. Steink. 415.50 
4. G. Farben 111,75 
234.00 
64.75 
14. . 13.8. 
Able. - Schuld 1-50 00 . . won.» 51.82] 51,30 
m 60-90 000. ` 51.62 | 51.80 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 11.37) 11.290 
industrieaktien. 


Doutz 
Nordd, Wolle. 
Pöge, Eltr.-W. 
Riedel , . . 

rke 


18.50 


JELET 


Tendenz: freundlich, 
Amtliche Devisenkurse. 


14.8, | 14. 8. | 1.8 |18 8. 
Geld | Briet Brief 
Buenes Aires —— — — 1,759 | 1.763 | 1.769 | 1.763 
Bukarest — — — — =~ — — — 2491 
Canada !?: | — = 4171 | 4.179 
Japan - = — -j= |- 1.964 | 1.968 
Konstantinopel — — — — zen — 2.013 | 2.017 
London —— — — — — | 20,336 | 20.376 | 20.336 | 20.376 
New York — — — — — | 41955 | 4.2035 | 4.135 | 4.203 
Rio de Janeiro — — — — — — 0.4975 | 0.4985 
Urga = m rn — — 4125 | 4.134 
Amsterdam 168.08 | 168.42 | 168.03 | 168.37 
ab -- — — 5.42 5.43 
Brüssel — u | 58.31 |5843 58.31 | 58.43 
1 — — 81.32 | 81.48 
eisingfors —— — — — — = 0.538 | 10,558 
1 nn 21.8 | 21.87 | 21.835 | 21.975 
Jugoslavle — — — — — 2365 7.379 
Kopenhagen — — — — — 111.66 } 111.88 | 111.67 | 111.83 
Lissabon — — — — —— — — 8:78 18.82 
Oslo —— — — —— — | 111.69 | 111.91. | 111,69 | 111.91 
Paris — — — — — — — | 16.405 | 15.445 16.44 
2 — _ — 12.413 | 12.433 
Schweiz = — — — — — 80.685 | 80.845 55 | 80.815 
Sofia — — : —— —— — — 3 3.040 
Spanien —— - 61.48 | 61.60 | 61.54 | 61.66 
Stockh — a am e 112.36 | 112.58 J 112.34 | 112,56 
Stalin — — — — — =— — — — 111.65 | 111.87 
Budapest — — — — — — | — — 73.15 | 73.31 
Wie — — 59.07 | 59.19 
Kairo — — — — — — — — — 20.86 | 20.96 
Reykjawik 100 Kronen — 91.91 | 92.09 91.91 92.09 
BE Fer A 2 80.60 | 80.76 
Ostdevisen; Berlin, 13. August. Auszahlung 
Warschau 47.025—47.225, Kattowitz - 47.025—47.225, 
Posen 47.025—47.225, grosse Ziotynoten 46.90 bis 
47.30. 


—— 

Der Ztoty am 13. August. London 43.25, Zürich 
58.30, New York 11.25. Budapest (Noten). 64.10 bis 
64.40. Wien 79.45— 79.73. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 14. August für 1 Dollar 8.88, 1 engl. Pfund 43.10, 
100 schweizer Frank 170.85. 100 französische Frank 
34.79,. 100 deutsche Reichsmark 211,50, 100 Danziger 
Gulden 172.52 zł. 


> 


Poſener Tageblatt = 


—. — u un .. = nennen nn 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Jarotſchin, 13. Auguſt. Zu einem fieri- 
[chen Verbre chen hat ſich ein Wladyſlaw 
Wyſpych aus Mieſztöw, Kreis Jarotſchin, hin⸗ 
reißen laſſen, indem er ſich bereits längere 

eit an ſeiner 14jährigen n 
Janina ſittlich verging. Den Nachbarn fiel 
es auf, daß die Tochter guter Hoffnung iſt, und 
ſie erſtatteten Anzeige bei der Polizei. Im Kreuz⸗ 
verhör gab Janina zu, daß der Vater mit ihr 
ein intimes Verhältnis unterhalte. Wyſpych 
wurde ſofort verhaftet und in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. Während des Verhörs geſtand 
er ohne Reue die Tat ein und wurde vorläufig 
auf _ Fuß gelest. Der entartete Bater hat 
ein Alter von 46 Jahren. 

* Mogilno, 13. Auguft. Beim Wirt Pawel 

if in Kolodziejewo wurde eingebrochen, 
und es wurden Sachen im Werte von 6000 Zloty 
geſtohlen. 

* Ratel, 8. Auguſt. Ein größeres Schaden⸗ 
feuer brach am Dienstag im Hauſe des Kauf⸗ 
manns Krawaezak in der Brombergerſtraße 
aus. Der Brand entſtand in der Waſchküche in⸗ 
folge Herausfallens von glühenden Kohlen aus 
dem Ofen. as Feuer breitete ſich mit großer 
Geſchwindigkeit aus. Es verbrannte die ganze 
Bretterwand der Waſchküche, und nur der Um⸗ 
ſtand, daß das Feuer rechtzeitig bemerkt wurde 
und die Feuerwehr in kurzer Zeit an der Brand⸗ 
ſtelle erſchienen war und tatkräftig eingriff, war 
es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd 
beschränkt werden konnte. — Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde dieſer Tage bei dem Anſiedler 
Andrzejczykowſki in Lubaſch Abbau verübt. Un- 
bekannt gebliebene Täter drangen des Nachts auf 
das Gehöft und ſtahlen trotz der wachſamen und 

arjen Hofhunde 35 Hühner aus dem ver- 

loſſenen Stall. 

*Netzthal, 9. Auguft. Das Armenhaus der 
Gemeinde Birkenbruch wurde vorgeſtern 
gegen Mittag eingeäſchert. Das Gebäude 

achwerk mit Strohdach) wurde von einer 

ilie und einer Frau bewohnt. Das Feuer 

oll durch Unvorſichtigkeit beim Brotbacken ent⸗ 

nden ſein. 

pz. Oberſitzlo, 11. Auguft. Am 14. v. Mts. 
feierte, wie leider erſt jetzt mit großer Verſpätung 
berichtet wird, der Kirchenkreis Birnbaum 
Samter in Oberſitzko feinen Jugend- 
tag. Der Tag ſtand unter der Loſung, der von 
dem Weltbund chriſtlicher Jungmännervereine, 
dem über 2 Millionen junge Männer aus allen 
Orten der Welt angehören, ausging: „Wir ſollen 
Gott fürchten und lieben“. Um 94 Uhr zogen 
die 5 und die jungen Mädchen unter 

ierlichem Glockenſpiel gemeinſam in die ges 
chmückte Kirche. Die von Pfarrer Brauer aus 

en gehaltene Predigt ſtand unter der oben 
annten Loſung, ebenſo die von Pfarrer Grot⸗ 
aus aus Rokietnice und Pfarrer Matthias 
aus Oberſitzto gehaltenen Liturgien. Feſtlich 
gusgeſchmückt wurde der Feſtgottesdienſt durch die 
unter der Leitung des Landespoſaunenwarts Dia⸗ 
Köhler vorgetragenen Choräle des Poſau⸗ 
nenchors verſammelten ſich alle 
Jugendlichen und auch die übrigen Gemeinde⸗ 
lieder auf einer ſchön gelegenen Waldwieſe. 
farrer Matthias hielt hier eine Begrüßungs⸗ 


Am 3 
i 


anſprache und erinnerte wieder an das Tages⸗ 
ma. Zur Anterhaltung dienten 8 
n Theater⸗ 


it- und Wien Sala ſowie ei a 
tüd „Streit zwiſchen Schlager und Volkslied“. 
Der Leiter des Kirchenkreiſes, Superintendentur⸗ 
verweſer Jüterbock aus Birnbaum, hielt der 
Jugend eine Anſprache, in der er ihr ihren evan⸗ 


eltiihen Glauben ee nahelegte. Die im 
nihluß daran gehaltene Gruppenbeſprechung 
ſtand unter dem Thema: „Brauchen wir unſeren 


Katechismus noch?“ Der Veranſtalter des Ju⸗ 


dtages, Paftor Grothaus, ermahnte die 
d in ſeinem Schlußwort, das Gehörte in 

es aa aufzunehmen und auch in den Alltag 
einzu 


agen. 


Teppiche, Läufer, Linoleum 


Poznański Skład Dywanów 


ul. Wroclawska 20 am Plae Sw.Krzyski 
Billigste Preise. Streng reelle Bedienung! 


FJörſter 
Hilfsförſter 


polniſcher Staatsangehöriger, mit abgelegter Förſter⸗ 
prüfung, zuverläſſig und gewiſſenhaft, der polniſchen u. 
deutſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, nicht 
über 40 Jahre alt, per 1. 10 1929 von großer Forſt⸗ 
verwaltung geſucht. (Jäger der Klaſſe A bevorzugt 
Bewerbungen mit Lebenslauf, beglaubigten Zeugnis⸗ 


abſchriften und Gehaltsanſprüchen an Ann.-Erpedition ſucht z. 1. 9. 1929. Refchte, 


Sp. z0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. J. A. 1321. 


— - e — 


mMelke elektriſch! 


Eine neue vom deutſchen Reichskuratorium für Technik in der Landwirtſchaft konſtruierte elet- 


triſche Melkmaſchine. 
für 30 Kühe aus und iſt verhältnismäßig billig. 


Der von einem transportablen Elektromotor betriebene 


si etriel Apparat reicht 
Es können ſtets zwei Kühe zu gleicher Zeit 


gemolken werden. 


———— — — r=n eee 


* Oberſitzko, 12. Auguſt. 


Bei einem Vergnügen | weil fte als Zuhörer den Verhandlungsſaal be- 


in Slopanowo kam es in einer heftigen traten, ohne die Kopfbedeckung abzunehmen. 


3 Ein Wladyflaw Krzysaniak 
aus Kobylnie verſetzte dem Staniſlaw Skrzyp⸗ 
czak 12 Meſſerſtiche. Der Schwerverletzte 
wurde in das Krankenhaus nach Samter gebracht. 

* Oſtrowo, 8. Auguſt. In der letzten Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung wurde zum Stellver⸗ 
treter des Stadtverordnetenvorſtehers Schloſſer⸗ 
meiſter Bak gewählt. Zum Städteverband wurde 
als tg eg ebenfalls Schloſſermeiſter Bak ge- 
wählt. er Magiſtrat entjendet feinen eigenen 
Vertreter. Die neue Filmſteuer wurde abgelehnt. 
* wurde beſchloſſen, die zum Teil in unjerer 

tadt nicht anſäſſigen eingetragenen Militärs 
beamten von den im Herbſt ſtattfindenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen auszuſchließen. 

* Reichthal, 9. Auguſt. In den letzten Tagen 
ereigneten no in unjerer Gegend beim Ge- 
treideeinfahren drei Unglücksfälle. Dem 
Dienſtjungen des Mühlenbeſitzers Roſenblatt 
aus Skoriſchau ſcheuten die Pferde. Er kam unter 
die Räder. Der rechte Fuß wurde ihm arg 
zugerichtet. — Das Töchterchen des Domänen: 
pächters Nowicki aus Dallenau wurde von 
einem Erntewagen überfahren. — Der Sohn 
des Bauerngutsbeſitzers Naw cg yt aus Kreuzen⸗ 
dorf wurde gleichfalls von einem Erntewagen 
überfahren; er wurde ins Krankenhaus geſchafft. 

S. Ritſchenwalde, 10. Auguft. 


war beim Einfahren von Noggen im Banſen der 
Scheune beſchäftigt. 
bis zum Dach gefüllt war, rutſchte Oehlke aus 
und ſtürzte herab auf den auf der Tenne 
altenden Erntewagen. Er trug ſchwere Ver⸗ 
etzungen, beſonders am Kopfe davon, denen er 
erlegen ift. . 


Aus dem Gerihtsiaal. 
* Poſen, 12. Auguſt. Das Burggericht ver- 
urteilte die Brüder Tadeuſz und Marjan 


Arbanowſki zu je 25 Zloty Strafe, 4 


erd ard 


sp 2 2 
2988 3 
C l ad ser 
Eu SS E? 
S8 2883 
z 0S2; 
S'a 

8.8 

A 2. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Gehtder Mater übersLani. 


Bid, 1.00 


Die besten 
und dauerhaftesten 


£Zacke, 
Emaiffen, 


Farben. 
nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


fich Biri e 


empfiehlt 


Joſef Plowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13 


od. Aſſi⸗ 


ſtenlen Ev. Kindermädchen 


Virtſchafter 


Rrzumachowo, pow. Gniezno 


Der 71 Jahre 


= ge To en. 
alle Fand irt Julius Denke in Ehen Ehe nf 


Als der Banſen Ihoh faſt 


*Poſen, 12, Auguft. Wegen Verleitung 
zum Meineide verurteilte die Ferienſtraſ⸗ 
kammer den Zdziſlaw Ziminſki aus Pude- 
witz zu einem Jahre Zuchthaus, den 
20jährigen Landarbeiter Antoni BPrazynfti 
aus Sokotnit bei Pantowo der den Falſcheid ge: 
leiſtet hatte, zu 4 Monaten Gefängnis. 

* Graudenz, 13. Auguſt. Heute um 10 Uhr vor⸗ 
mittags wurde in dem Betrugsprozeß 
gegen Antkowiak und Genoſſen, die 
als Beamte der Graudenzer Stadr⸗ 
verwaltung große Summen unterſchlagen 
und die Bücher gefälſcht hatten, vor einem zahl⸗ 
reich erſchienenen Publikum das Urteil verkündigt. 
Es erhielten der Hauptangeklagte Antlowiak 
drei Jahre vier Monate Zuchthaus, 


Szezygiel vier Jahre Zuchthaus, 
Wojewoda fünf Jahre Zuchthaus, 
Fularczyk zwei Jahre Gefängnis, 


Kierajzwei Jahre vier Monate Zucht⸗ 
haus, Aſzmutat ein Jahr drei Mo⸗ 
nate Gefängnis, Grabowſki 10 Mo⸗ 
nate Gefängnis und Rozmarynowfki 
ein Jahr ſieben Monate Gefängnis. 
Lipowſti und Kazimierſti wurden jreis 
Die zu Zuchthaus Verurteilten 
wurden außerdem noch der bürgerlichen Ehren: 
rechte für die Zeit von fünf Jahren verkuſtig 
erklärt. 


Sport und Spiel. 
Europa⸗Rundflug. x 
In Brüſſel find geſtern früh die erſten drei 
Flieger gelandet, und zwar Broad, Carberry und 
Miß Spooner. Die Landung in Paris kann nicht 

vor Mittag des heutigen Tages erfolgen. 
Auch in Krakau ijt der holländiſche Fußhall⸗ 
meiſter geſchlagen worden, und zwar von- Wifia 

0. 


für 


Drillmaschinen „Dehne's Original“ 
Düngerstreuer „Trumpf u. Westfalia“ 


Sofortige Lieferung 


Haschinenfahrik H. ROMERO, Inowrochaw 


Poznańska 72/74 


S.Choynacki 
HERREN U. DAMENSTOFFE 
=TEPPICHE == GARDIENEN = 


POZNAŇ ST.RYNEK 52. 


Telefon 6. 


Filmſchau. 


= Das Kino Sthylowe brachte bei feinem geſtri⸗ 
en Programmwechſel die Premiere eines Wiener 
Films mit dem Titel „Champagner“ (Palais 
de Luxe), aus der Regie Geza von Bolva⸗ 
rys — einen Film voll überſchäumenden gemüt- 
vollen Humors, der dem Zuſchauer doch auch 
etwas Ernſtes zu ſagen hat, und zwar in dieſem 
Falle, daß wahre Liebe alle Hinderniſſe über⸗ 
windet. rägerin dieſer gemütvollen Liebe iſt 
Betty Balfour in der Rolle der Jenny, einer 
bildhübſchen Arbeiterin in der Champagner 
abteilung des Hotels de Luze, Gegenſtand ihrer 
Liebe -ift der hübſche Kellner Jean, dargeſtellt 
von dem bekannten Filmſtern Jack Trevor, den 
fie den Händen der Variété⸗Tänzerin Lola 
(Vivian Gibſon) nach langen Kämpfen eni- 
reißt. Ueberſprudelnder Humor mit reizvollem 
Charme der Darſteller bereiten zuſammen mir 
der glänzenden techniſchen Aufmachung dem Zu⸗ 
ſchauer eine prächtige Unterhaltung Das Neben⸗ 
programm enthält als aktuelles Thema einige 
Szenen aus dem Eurapafluge, wie er ſich ant 
Sonntag in Lawica abſpielte, und zwei tnter- 


eſſante Wochenſchauen. hb 


77 070 und 
Ohne Gewähr 
89 402. 


Hiehungsliſte 
80 000 Zloty auf die Nr. 50 717. 
2000 die Nr. 12 938. 
2. Ziehungstag. — 
83 363. 
5000 Jtoty auf die Nr. 15 599. 


der 19. Polniſchen Klaſſenlotterie. 
40 000 Zloty auf die Nr. 47 763. 

1000 die Nr. 42 550, 
20 000 Zloty auf die Nr. 

2000 Zloty — die Nr. 99317 und 177 vw. 


1. Ziehungstag. — Ohne Gewähr. 
5000 Zloty auf die Nr. 135 299. 
totn 10 
oty au 
127 647. 
10 000 Ztoty auf die Nr. 
1000 Itoty auf die Nr. 165 748 und 169 071. 


Wetlervorausſage für Donnerstag, 15- Auguſl. 

= Berlin, 14. Auguſt. Für das mittlere Nord: 
deufſchland: Teils heiter, teils wolkig, etwas 
kühler, ſchwache weſtliche Winde. — Für de 
übrige Deutſchland: Im Süden und Oſten im 
Laufe des Tages Abkühlung und ſtellenwe ne 
Regenfälle, im übrigen Reiche teils wolkiges, teils 
heiteres und etwas kühleres Wetter, ohne weſent⸗ 
liche Niederſchläge. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


— — —— 
Andacht in den Gemeinde- synagogen. 
Synagoge A — Wolnica. 

Freitag abends 714 Uhr. Sonnabend morgens 
7% Uhr, vorm. 10 Uhr mit Gaſtpredigt: Rabbi- 
ner Dr. Silberberg⸗Berlin, nachm. 5 Uhr. Gab: 
n 8 Uhr 6 Minuten. Werktäglich 

morgens 7 Uhr, abends 714 Uhr. 

Sonnabend nachm. 4% Uhr (Minha). 


Damen⸗Pelzmäntel 


ji Große Auswahl. . 
Außergewöhnlich billige Preiſe vor Beginn der 
Saiſon. Mitte um baldigen Beſuch zwecks Beſichtigung 
ohne Kaufzwang. 


F. Stanisz, 


Poznań, ul Nowa 2. 


Dottor der Landwirtſchaft 


als landw. Beamter in Pommerellen und Poſen tätig 
cogl: poln. Staatsbürger, beider Landesſprachen mächtig. 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Adminiſtratur 
eines größeren Gutes oder anderen angemeſſenen Pit- 
kungskreis. Gefl. Off. erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1323. 


Suche zum baldigen Ankritt intelligenten 


Lehrling 


aus guter Familie. Poln. Sprache Bedingung. Bewer⸗ 
bungen mit Lebenslauf an 

C, Heinrich, Rakoniewice Pozn.) 

Kolonialwaren⸗Groß handlung u. Kaffeeröſterei 


3 Schüler 


finden gute Aufnahme und 
Penſion in allernächſt. Nähe 
des Deutſchen Gymnaſiums. 
Offerten an Annonc.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1327. 


í Verſchiedeues j 


Maf chinenlanger innen) 


Sandnäberlinnen) 


geſucht für Kinder im Alter 
von 3. 6, 9 Jahren Frau 
Ing. Breder, ul. Polna 14. 


Keynia 
Geſchäfts haus easa 


allerveſte Lage (Markt), 

ſofort zu verkaufen (z. Zt. 
perſönlich anweſend). 

Paul Meyer, Markt 11. 


Vers achte 

in Jerſitz einen 550 Quadrat⸗ 
meter großen umzäunten 
Lagerplatz 
mit Wohn- oder Büroraum, 
vaſſend für jeden Betrieb. 


Poznan, Moscielna 3, 
Papierhandlung. 


Per tot. jung. Mädchen 

Fir alleinſt. Dame geſucht. 

Frau S. Panke, 
Zydowska 30. 


Gardinen 
Stores 
Tüll-Bett- 
decken 


Teppiehhaus ` 


M. MINDYROWSKI 


Poznaú, Zydowska 5353 
VvEVvy 


Leeres 
Zimmer 


direkt vom Haus wirt, Zentr 
vornehme Gegend. ſofort zu 
vermieten. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1325. 


Büglerfinnen) 
für Damenkonfektion von of. 
gef. Gute Verdienſtmöglichk. 
Zudowska 29 (Hochpart.) 


Ordentliches Mädchen 


für alle Hausarbeiten vom 
15.8. oder 1.9. geſucht. Meld. 
von 11—1 und 4—6 Uhr. 
e, Fredry 12, 
4 Treppen. 
eee A E T 


Landw. Beamter 
7 Jahre Praxis, der poln. 
Sprache mächtig, Schrift z. 
teil, ſucht vom 1. 10. 1929 
Stellung unt. Anleitung des 
Prinzipals. Gefl. Zuſchr. 
erbeten an Ann.⸗Expedition 
Kosmos Sp.zo. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1319. 


tüchtiger Vieh- und Aderwirt, feit 10 Jahr. 


Landwirtstochter, evgl. 2 
Jahre alt, angen. Aeußere 
6 T. Verm., Ausſt., ſ Bet 


zwecks heirat. 
Beamter, beſſ. Handw. bev 
Bildoff. erb. an Ann.⸗Exb. 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, u. 1326. 


Wir ſuchen dauernd 


Hypothekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaing 
Grundſtücke in Stadt unt 
Provinz. „Merkator Sr 
10.0, Poznan. Stk sua S 


Tel. 1536. 


« 


Zur Zeit der Reformation war Ingolſtadt eine 
Luthers fanatiſcher Gegner, Dr. Eck, wirkte. 
Die Aniverſität wurde ſpäter * Landshut und 
wieder aufblühende Ingolſtadt bewahrt neben 
Zeit ai ſeine kraftvolle Ummallung, in der das 
er kunſtreichſten Stadttore unter denen 


* 
Kreuzior in Ingolſtadt. 


Poſener Tageblatt 


glanzvolle Hochburg der Wiſſenſt aft, an der 
Da mals follen 4000 Studenten dort ee haben. 


von dort nah München verlegt. Das heutige, 

ſakralen und profanen Bauzeugen aus großer 
ſpitztürmige, zierlich flankierte Kreuztor eines 
der bayeriſchen Donauſtädte darſtellt. 


Aus der Republik Polen. 


Die Leiche Idzikowſkis in Gdingen 
eingetroffen. 
‚2 Warſchau, 14. Auguſt. Das polniſche Ma- 
eine⸗Schulſchiff „Iſkra“, welches die Be 
Hülle des Ozeanfliegers Major Idzikowſki 
an Bord hat, wird vorausſichtlich am heutigen 
Mittwoch im Gdingener Hafen vor Anker 
ehen. Zu ſeiner Eskorte ſtartet die in Putzig 
Kationit e Abteilung der Küſtenflieger. ie 
feierliche Beſtattung erfolgt am kommenden Mon- 
tag in der Familiengruft in Warſcha u. Sämt⸗ 
Ache S mg delegieren je zwei Offiziere 

r Abholung der Leiche nach Gdingen. Beim 
Eintreffen auf dem Warſchauer Bahnhof werden 
drei — 2 den Ba = umkreiſen. Die 
Leichenmeſſe nimmt der Feldbiſchof Gal! unter 
Aſſiſtenz zahlreicher Geiſtlichen vor. 

Für Aufbauzwecke. 

A Warſchau, 14. Auguft. Das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten hat der Wojewodſchaft 
Nowogrödek einen größeren Betrag zuge⸗ 
ſtanden, der als Kredit für Aufbauzwecke 
der entſtandenen Kriegsſchäden gedacht iſt. 


Miniſter Kühn fol amtsmüde fein. 


2 Warihau, 14. 1 Wie einige der Ne- 
lätter zu melden wiſſen, 


ierung naheſtehende 
ſteht ein Wechſel in der Leitung des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums bevor. Der ſich en⸗ 
wärtig auf Urlaub befindende Miniſter Mons 
Kühn ſoll nach dieſer Verſion zurücktreten. 
Ebenſo würde der jetzt beurlaubte Perſonalchef 
des Verkehrsminiſters, ehr delle auf ſeinen 
jebigen Poſten nicht mehr zurückkehren, der von 
m Leiter des Sicherheitsdienſteg beim War- 
ſchauer Regierungskommiſſariat, $i edlecti 
zu beſetzen wäre. In letzter Zeit find mehrfach 


Nachrichten von einer bevorſtehenden den ra 
des Kabinetts in Umlauf gebracht worden, fo da 
auch der angebliche Rücktritt des Miniſters Kühn 
mit aller Vorſicht aufgenommen werden 
muß. Wenn überhaupt die Verſion mit einer 
Wahrſcheinlichkeit rechnen darf, dann ſteht der 
Rücktritt des Verkehrsminiſters offenbar mit der 
Kürzung der Kredite im Zuſammenhang, die ihm 
die Durchführung ſeines ohne Einfluß ramms 
unmöglich machte. Nicht ohne Einfluß wird auch 
die auf dem toten Punkt angelangte Kommer⸗ 
ialiſierung der Staatsbahnen den wozu ſich die 

efürworter des Etatismus vermutlich nicht ent⸗ 
ſchließen können. 


Bankpleite. 


Warſchau, 14. Auguſt. Wegen Finanz⸗ 
ſchwierigkeiten iſt in Wilna die Bank des „Ver⸗ 
bandes jüdiſcher Eiſenhändler“ in Liquida⸗ 
tion getreten. 


Ende des Chauffeurſtreiks. 

Warſchau, 14. Auguft. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittag begab ſich eine Abordnung der ſtreikenden 
Autodroſchkenfahrer zum Innen⸗ 
miniſter, der die Erklärung abgab, daß die 
von den Streikenden geſtellten Forderungen im 
allgemeinen unannehmbar wären. N Bei⸗ 
legung des Streiks ließe ſich jedoch über einzelne 
Punkte verhandeln, und zwar könnten die gelten⸗ 
den Beſtimmungen nur in der Weiſe geändert 
werden, daß künftig die Entziehung des rer⸗ 
ſcheins nicht durch die Polizeibeamten, ſondern 
durch das „ zu erfolgen hätte. 
Ebenſo wäre die von den Polizeibeamten zu ver⸗ 
ängende Geldſtrafe auf drei Zloty zu beſchrän⸗ 
en. Auf der darauf öffentlich abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Chauffeure wurde die Ligui⸗ 
dierung des Streiks beſchloſſen. 


Im Juge erſtochen. 


Frankfurt a. d. Oder, 13. Auguſt. Am Montag, 
22 Uhr, wurde ein Schwerverletzter in das Frank⸗ 
furter Krankenhaus eingeliefert, der kurz nach 
feiner Aufnahme ſtarb und als der Chauffeur 
Johannes Rademacher aus Quaritz bei Glo- 
gau identifiziert wurde. Der Tote wur in Jacobs⸗ 
dorf blutüberſtrömt und bewußtlos in einem 
Abteil 2. Klaſſe des Abend⸗Perſonenzuges Ber⸗ 


Bahnpolizei ſofort aufgenommenen Ermittlungen 
führten alsbald zur Verhaftung der Täter, zweier 
Reichsbannerleute, die von der Berliner Ver⸗ 
faſſungsfeier kamen und nach dem Beſteigen des 
Zuges mit Rademacher in Streit geraten waren, 
in deſſen Verlauf ſie Rademacher durch einen 
Stich in den Oberarm ſchwer verletzten und dann 
fluchtartig das Abteil verlaſſen hatten. Der 
Wagen, in dem die Tat verübt wurde, wurde 
5 Guben aus dem Zuge ausrangiert und vor⸗ 
läufig beſchlagnahmt. 


Uin—Breslau gefunden worden. Die von der 
Opfer 


die lebten 


burg in Schweden verunglückte bei 
fahrt eine vierköpfi x Boot 
itich plötzlich auf pe Arbeiterfamilie. Das 

tm 


ne für Militärzwecke — 
liche Inſaſſen ertranten, 


Schwere Unwetter in den Vereinigten 
k, 14. A nalen. 

Neuyork, 14. Auguſt. (R. r me 
und Wolkenbrüche haben N Ed urn — 
Stadt N e a ih A " Bennipinanien chweren 

n . 
burd einen ternedonrligen Stun Bermont find 
Ortſchaften Häuſer zerſtört worden. m 
Se Neu⸗Mexilo wurden zwei ige 
durch Wolkenbrüche unter Waſſer gejegt, 


Poincaré aus der Klinit entlaſſen. 
Paris, 14. Auguſt. (R.) Der frühere Miniſter⸗ 
präſident Poincaré verläßt heute die Klinit 
und kehrt in ſeine Wohnung zurück. Die zweite 
Operation, der er ſich unter iehen muß, wird 
wahrſcheinlich Mitte September vorgenommen 
werden. N 
Die „Bremen“ foll geſchlagen werden. 


London, 14. Auguſt. (R.) Den Kampf um das 
„Blaue Band“ will eine engliſche Schiff⸗ 


Sturm in mehreren 3 


Telegramme. 


ahrtslinie aufnehmen. Um den von dem deut⸗ 

en Schnelldampfer „Bremen“ Pe gebant 

ekord zu ſchlagen, ſoll ein neues Schiff gebaut 
werden, das noch größer ſein ſoll als die 
„Bremen“. Aus dieſem Grunde wird ein 2 
von der engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaft in Auf- 
trag gegebener Schiffbau ſo abgeändert, daß der 


neue Dampfer noch größ N 
peue Dampfer noh größere Maße Haben wird als 


ARebeliſche gulis, 

Wellington (Neujeeland), 14. Auguft. (R.) 
Zwiſchen 250 ftreitenden Kulis und der Polizei 
kam es am Sonntag in Apia (Samoa) zu einem 

uſammenſtoß. 14 Kulis und einige Poli- 
ziſten erlitten Verletzungen. 


Unruhen in Rew Orleans. 

New Orleans, 14. Auguft. (R.) In Verbin⸗ 
dung mit dem Straßenbahnſtreit erfolgten hier 
neue Unruhen, wobei drei Perſonen durch 
Schüſſe verletzt wurden. 


Schwerer Flugzeugunfall in Japan. 

Tokio, 14. August. (R.] Ein neues Bomben: 
jlugzeug, mit dem ſechs Offiziere des Großen 
Generalſtabs des Luſtweſens eine Inſpektions⸗ 
reiſe 8 ſtürzte ab, wobei die ſechs 
Offiziere den Tod fanden. 


Berlin, 14. Auguſt. (R.) Von der furchtbaren 
Bluttat im pe Berlin— Breslau, der der 
Chauffeur Johannes Rademacher aus Quaritz 
— pfer gefallen iſt, 7 der „Lokal⸗Anzeiger“ 
olgende rung ademacher befand lich in 
einem Abteil 2. Klaſſe. Ein Mann namens 
Stirn ging vor der Station Frankfurt a. d. 
Oder in das Abteil und kam mit Rademacher ins 
Geſpräch. Dann kehrte er zu den Reichsbanner⸗ 
leuten zurück und rief ſeinen Kameraden zu: 
„Kommt doch ſchnell mal herüber, ich bin be⸗ 
inn worden. Darauf ſtürzten viele 

eichsbannerleute in Rademachers Abteil. Dieſer 
glaubte ſich bedroht und hob ſeinen Stock, um ſich 
zu verteidigen. Plötzlich ſtieß einer der ihn um⸗ 
tingenden Reichsbannerleute Rademacher einen 
Dolch in die Bruſt. Nademacher iſt bei dem 
Vorfall auch ſeine Brieftaſche geſtohlen worden. 
Nach der Darſtellung des „Vorwärts“ hat einer 
der Reichsbannerleute verſucht, in der 2. Klaſſe 
Anterſchlupf zu nehmen. Dabei foll er von dem 
einzigen darin befindlichen Paſſagier einen Schlag 
mit einem Stock über den Kopf bekommen haben. 
Er rief deshalb einige ſeiner Kameraden herbei, 
um den Schläger zur Rede zu ſtellen. Dabei ent⸗ 
wickelte ſich nun eine Schlägerei, bei der der ge⸗ 
nannte Paſſagier einen Stich in den Oberarm 
erhielt, von deſſen Gefährlichkeit die Beteiligten 
keine Vorſtellung hatten. 

re 


Banderolenfälſcher vor Gericht. 


Deutſchland um Millionen geſchädigt. 
Berlin, 12. Auguſt. Der Monſtreprozeß gegen 
die Banderolenfälſcher, durch 
Deutſche Reich durch Steuerhinterziehungen um 
Millionenbeträge geſchädigt wurde, 
begann heute vor dem erweiterten Schöffengericht 
Berlin⸗Mitte. Die Verhandlung, die unter dem 
Rubrum „Syré und Genoſſen“ läuft, richtet ſich 
gegen dreißig Angeklagte, hauptſächlich Tabak⸗ 
warenfabrikanten und Vertreter, und wird fiğ 
auf mindeſtens ſechs Wochen erſtrecken. 
Den Vorih führt Landgerichtsrat Roſemann. 

Die Anklage, die — wiſſentlichen Gebrauch 
TN Steieren, Steuerhinterziehungen und 

rkundenfälſchung lautet, wird von Staatsan⸗ 
waltſchaftsrat Jacoby II vertreten. Als Neben⸗ 
kläger hat das Hauptzollamt Nord einen Vertre⸗ 
ter entſandt. indeſtens ſechzig Zeugen werden 
im Laufe des Prozeſſes geladen werden. Einer 
der Hauptbeſchuldigten, der Kaufmann Artur 
Krakauer, iſt nach Polen geflüchtet. 
Gegen zwei andere Angeklagte, Wilhelm Ka $ ty 
und Heinrich Weſtenberger, ift das Verfah⸗ 
ren inzwiſchen eingeſtellt worden. 

Der Perſonenkreis, der heute angeklagt iſt, iſt 
derſelbe, der immer wieder durch verſchiedene 
Methoden dieſelben Schiebungen ſeit der Er⸗ 
höhung der Tabakſteuer im Jahre 1925 vorgenom⸗ 
men hat. An den Hauptplätzen der Zigaretten⸗ 
induſtrie, nämlich in Dresden, Köln, Hamburg 
und Berlin, zeigten ſich Gruppen von Fabrikan⸗ 
ten und Händlern, die planmäßig Steuern 
für Tabakwaren hinterzogen, indem ſie 
außerordentlich große Mengen von Steuerzeichen 
entweder auf unredliche Weiſe erwarben oder 
Baer und dadurch nicht nur den Fiskus um 

illionenbeträge, ſondern auch die Induſtrie und 
den Handel durch Schleuderpreiſe für Zigaretten 
aufs ſchwerſte ſchädigten. 

n Berlin waren es immer wieder dieſelben 
Leute, die ſich wegen dieſer Vergehen gerichtlich 
u verantworten hatten. Während fle frühe 
urch gedungene Einbrecher, die ihnen die Ban⸗ 
derolen aus den Zollämtern verſchafften, arbeite⸗ 
ten, oder durch Betrug mittels gefälſchter Beſtell⸗ 
bücher e Firmen die Bandrolen erlangten, 
arbeiteten fie in den letzten Jahren, indem fie 
gefälihte Steuerzeichen herſtellen ließen und ver: 
we en. Zum Teil dienten dieſe Banderolen 
dazu, 1 Zigaretten, nämlich auf 
unredliche ije nachgemachte Marfenzigaretten, 
handelsfertig zu machen, die dann zu Schleuder⸗ 
preiſen erkauft 


Kur auf dieje Falsch agen befgräntt fig, vi 
ur au teje a ungen beſchran t te 
Verhandlung, die ğ 


eute . . hat. Verſchie⸗ 
dene Zigarettenfirmen erſtatteten Strafanzeige, 
da ihnen 11 zu Geſicht gekommen waren. 
Die Ermittlungen ergaben den Zuſammenhang 
aller jetzt angeklagten Perſonen. Denn durch die 
Fere des des Angeklagten Kaufmann Friedrich 
Syré, der in Köln bei der Vertreibung gefälſch⸗ 
ter Banderolen gefaßt wurde, und durch die in 
dieſer Richtung angeſtellten Nachforſchungen ge⸗ 
langte man zur Feſtſtellung dieſer ungeheuer 
großen Anzahl von Fälſchern. 

Berlin, 13. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
gegen die 27 angeklagten Bandekolenfälſcher 
wurde die erſte Gruppe von Angeklagten, Syré, 
Löhrke, Loeſer und Benno Band, vorgeführt. 
Vorher Iprad) der Sachverſtändige Oberregie⸗ 
rungsrat Dr. Stange über die Herſtellung von 
Banderolen. Während die richtigen Banderolen 
im e in ec hergeſtellt werden, feien 
alle Falſifikate mittels Flachdruß fabriziert wat- 
den. Als erſter Angeklagter wurde der Kaufmann 
Friedrich Syré aus Aachen verhört. Er ſchilderte, 
daß der Handel mit Banderolen unter den Tabak⸗ 
fabrifanten des Rheinlandes in den Jahren nach 
der Inflation durchaus üblich geweſen ſei. 
Allerdings hätte er ſich erſt durch größere Ver⸗ 
luſte dazu beſtimmen laſſen, den Bitten einiger 
Geſchäftsfreunde um ur MR von Steuerzeichen 
nachzukommen. Nach einigen Verhandlungen ers 
. er dann von Loeſer 1 nach Köln 

ge mik Steuerzeichen über 200 000 Ziga- 
retten. Da wurde er verhaftet und erfuhr, daß es 
ſich um gefälſchte Banderolen handelte. 


— — 


Deutſches Reich. 


Das Konkordat ratifiziert. 

Berlin, 13. Auguſt. Im preußiſche n Staats- 
miniſterium ſind Dienstag die atifila> 
tionsurkunden zu dem Vertrag Preu: 
ßens mit dem Heiligen Stuhl zwiſchen 
dem apoſtoliſchen Nuntius Dr. Pacelli und 
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun 
ausgetauſcht worden. An dem Austauſch nahmen 
alle preußiſchen Minister, Staatsſekretär Dr. Qam- 
mers, die Miniſterialdirektoren Dr. Nobis, Tren⸗ 
delenburg und Dr. Schnitzler, der Miniſterialrat 
Dr. Meyer und der Aniverſitätsprofeſſor Dr. 
Heyer⸗Vonn teil. N 


die das 


t fa d 
ch 


Der König von Schweden Gafßt des 
Leiters des Leuiſchen Auslands- 
inſtituts. 

Stuttgart, 13. Auguſt. Der Leiter des Deut⸗ 
Er Auslandsinſtituts Generaltonjul Dr. hc. 
anner ⸗Stuttgart gibt am Dienstag mittag 
ein Eſſen auf ſeinem Gut Reutenen bei Waſſer⸗ 
burg am Bodenſee, zu dem er folgende Gäſte ge⸗ 
laden hat: König Guſtav von Schweden, 
Senatspräſident Dr. Sahm ⸗Danzig, Geſandter 
Dr. Rauſcher⸗Warſchau, Dr. Eckener, Dr. 
Dürr, Dr. Dornier, Graf Ehrensvärd, Kabi⸗ 
nettschef Baron von Eſſen, Miniſter Sandgroen 

und Major Birk. 
„Role Schlipſe“ 

gegen „Schwarze Fremogeſchriebene“ 

Bremen, 13. Auguſt. Bremen war wieder ein⸗ 
mal der Schauplatz der nun jhon zur Gewohnheit 
5 „erregten Auseinanderſetzungen“ der 
ommuniſtiſchen Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
geſellen. Eine 25 Mann ſtarke Gruppe de 
Geſellenſchaft Rote Schlipſe“ verſuchte de 
Quartier der Gegner, der „Schwarzen 
Fremdgeſchriebenen“, in der Borkum⸗ 
ſtraße zu ſtürmen. Schutzpolizei wollte die rauf⸗ 
luſtigen Zimmerleute zerſtreuen, die aber mit 
Aexten und Dolchen gegen die Polizei vorgingen. 
Es gelang ſchließlich nach heftigem Kampf, bei 
dem ein Mann durch Säbelhiebe verletzt wurde, 
den Widerſtand der Zimmergeſellen zu brechen. 
18 von ihnen wurden verhaftet und dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis zugeführt. 


Auf deuſſchem Boden notgelandet. 

Berlin, 13. Auguſt. In der Nähe von Weſter⸗ 
burg (Bezirk Wiesbaden) iſt ein franzöſiſches 
Militärflugzeug notgelandet und hierbei ſtark be⸗ 
ſchädigt worden. Die preußiſchen Behörden haben 
eſtattet, daß ein Militärkommando aus 

ainz die Grenze des beſetzten Gebietes über⸗ 
ſchritt und das Abmontieren und den Abtransport 
des Flugzeuges durchführte. 


Aus anderen Ländern. 


Der neue Entwurf des amerikaniſchen 
Joll arifs. 

London, 12. Auguſt. Der neue Entwurf des 
amerikaniſchen Zolltarifs, der nächſte Woche 
vom Staatskomitee bekanntgegeben werden ſoll, 
iſt nunmehr faſt vollſtändig. Er weiſt eine all⸗ 
gemeine Verminderung der vom Reprä⸗ 
ſentantenhaus vorgelegten Tarife auf. Der 
Wollzoll iſt von 34 auf 31 Cents vermindert, 
ebenſo ſind die Sätze für Holz und chemiſche 
Artikel. niedriger. agegen erfuhren die Zölle 
für Metall und landwirtſchaftliche Produkte eine 
Erhöhung. Zwei Abſchnitte, Zucker und 
Schuhe, ſtehen noch offen. 


Auch Chile ratifiziert den Kelloggpatt. 
London, 1%. Auguſt. (R.) Der Kriegsächtungs⸗ 
pakt iſt nunmehr von 15 Nationen ratifiziert 
worden, nachdem = die ſüdamerikaniſche Re⸗ 
ublit Chile die Ratifikationsurkunde in der 
Bundes uptjtadt der Vereinigten Staaten Hins 
terlegt hat. i 


Die Siebenbürgener Sachſen 
profejtieren. 

Bukareſt, 13. Auguſt. Nach einer Meldung aus 
at der deutſch⸗ſächſi⸗ 
che Volksrat Siebenbürgens den Be⸗ 

luß geiabt, im Bukareſter Parlament gegen das 
neue F den ſchärfſten 
Kampf zu führen. 5 beſonders ùn- 
billig werden die Romaniſierung der Ortsnamen 
und die A keene der Sprachenfrage, ſo⸗ 
wie der Volkszugehörigkeit der Verwaltungs⸗ 
beamten empfunden. 


Drei neue iſchechiſche Flieger- 
regimenter. 

Prag, 13. Auguft. Die tſchechoſlowakiſche Ar⸗ 
mee verfügte bisher im ganzen über drei Flie⸗ 
gerregimenter. Bereits vor längerer Zeit 
wurde nun in Prag ein viertes Fliegerregiment 
aufgeſtellt, und die neueſten Mitteilungen des 
Verteidigungsminiſteriums enthalten auch die 
Ernennung von Kommandanten für die zu orga⸗ 
niſierenden Fliegerregimenter Nr. 5 und 6. Das 
Fliegerregiment Nr. 5 wird ſeinen Sitz in der 
Slowakei, Nr. 6 in Prag haben, ſo daß in Prag 
im ganzen drei Fliegerregimenter liegen, und 
zwar Nr. 1, 4 und 6. 


Auch ein „Scherz“. 

Kopenhagen, 13. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonntag wurde vom deutſchen Konſulat 
in Fredericia (Jütland) von unbekannten 
Tätern das Konſulatſchild über dem Ein⸗ 
gang ſowie die Flaggenleinen von zwei Fahnen⸗ 
ſtangen entfernt, die zur Beflaggung des Kon⸗ 
ſulats am Verfaſſungstage angebracht worden 
waren. Das Konſulatsſchild wurde von den 
Tätern an einer der Fahnenſtangen des fran⸗ 
zöſiſchen Konſulats aufgehängt, wo es ſpäter 
gefunden wurde. Die Angelegenheit, die von der 
däniſchen Preſſe allgemein als ein oler Scherz 
bezeichnet wird, iſt der Polizei gemeldet worden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
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Aspirin-Tabletten, 
die sich bel 
= Kopf- u. Zahnschmerze 
sowie allen 
Erkältungskrankhelten 
bewährt haben. 
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liche Schauspieler Mikołaj Kolin in der grossen 
Komödie . 


3 =. 

s Das Sündenkarusse! 
2 auf. — Ein Film voll von Humor und lachhaften 
3 Situationen. 


Numerierte Plätze. 
Beginn der Vorst. um 5!/, — T!/, — 9!/, Uhr. 


Zurückgekehrt | 
D . 


r. med. Alex Seiser 


Aleje Marcinkowskiege 27, I. 
Sprechstunden von 12—1!/,, 7—8 


Chefarzt des Rohr'schen Krankenhauses 
Wały Wazów 4/5 Telefon 3896, 3217. 
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bei preiswert! 
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Allen Verwandten und Bekannten ſpreche 
ich für Ihre herzliche Teilnahme anläßlich! 
des Hinſcheidens meines Mannes 


Joſeph Schenk 
auf dieſem Wege meinen kiefgefühlteſten 


Dank aus. 
Frau Lucie Schenk 
nebſt Kindern. 


Wir empfefiſen zur Zuatsalsan: 


USPULUN GERMISAN 


Nass- und Trockenbeize Nass- und Trockenbeize 


AZOFIX 


Impfpräparat für Roggen und Weizen der Nitragin-Werke Dr. A. Kühn, 
Berlin. Insbesondere machen wir auf das neue Germisan-Kurz- Beiz-Ver- 
fahren aufmerksam. 

(G.K.B.-Verfahren) glänzend bewährt und begutachtet. 


Die Beizung von 56 kg. Weizen stellt sich auf 1,02 zł. 
„ „ „ 50 „ Roggen, „ „„ 0,50 „ 


Druckschriften senden wir auf Wunsch bereitwilligst. 
Spezialabteilung für Getreide - Beizmittel und Mittel für Schädlingsbekämpfung der 


Universum-Drogerie 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 38, 


m 
Piekary 16/17. APOLLO Piekary 1617. 


Von der Reise zurück 


N. Frenzel, Dentist 


: Rogoźno. 


Lee Saalbeize) | fanistawSkoras, 23-Telefon ozna 
oder 
Motormühle. 


Usouli un z Tägliche Leiſtung ca. 250 Btr., 7 Walzenſtühle, modern 
Ti k dei, gebaut, elektr. Licht, dicht an der Chauſſee, unweit 


Poznan, anſchließend Landwirtſchaft mit maſſiv ge⸗ 
bautem Gebäude, familienhalber für nur 190 000 21 


Frühstücksstube — Dancing | <7 F 
Srstklassige polnisch- russische Küche bei niedrigen Qreisen. D | N in f 
re Ti |i aba $ 27 Vampfwagen + Yan] — l 
Reichlihe Auswahl in kalten Flatten. Poznań fofort gu. Offerten mit ee er fd n 

Tel. 60-77 Tel. 60-77 Zwierzyniecka g Tel.-Adr. Saalbau 18 Tel.-Adr. Saalbau | "Bydeoszen Dworcowa Stb. Dworcowa 31b. 


11 Einzel-Nabinetts! 


Spezialität: Huhn im Topf 2.— 21. 
Geöffnet ab 11 Uhr morgens. Dancing ab 8 Uhr abends. 


Die Direktion. @J 


Kokos u. 
Manilla 


K. Kużaj 
27 Grudnia 9 


Besatz e 

pr sowie das Ar in: 
e Persianer-Seal-lltis-Murmel-Mäntel 
in reicher Auswahl empfiehlt zu 


billigsten Preisen 


J.DAWID,Poznan,ul.Nowa 11 u.ul.Wroctawska 30 
1 Wye 


Dancing Apollo Mabareit 


Dom 15. August 1929 
Jeden Sonn- und Sera die beliebten 
Gamilien 
Five o clock’s 
mit artistischen Vorführungen 
ausländischer Kabaretikräfte 
ca. 64 en. M Ki 10.29 


Die Direktion. 
zu verm Kiss, 


e een 317. A ue 1 
Lauehstäer Mieralirunen Zur Herbstsaat 1929 


bei Rheumatismus, Sicht, Blut- I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
armut, ®leichsucht, Nervosität, Original Weibulls Sturm-Roggen III. 


stets frische Füllungen am Lager! » » Standard-Weizen 


DROGERJA y | R N l | W S N J. POZNAN Jarl-Weizen 


Original Unbas Grossherzog v. Sachsen- Weizen | 
ul.27 Grudnia 11 Telefon 207%. 


Suche zum 1. 10. od. ſpäter 
in einer Stadt der Woje- 
wodſchaft eine 


Dreizinmerwohnung 
oder Einfamilienhaus 


zu pachten. 
Kuhl, penſ. Lehrer, 
Paproć b. Nowy Tomysl. 


A nene maſſipe Räume 
mit Bureau, Parterre 


ca. 100 [I m, elektr. Licht, 
l Waſſer, im ganz. 


1 i Snperfhunp. 


Ein neuer Beweis unserer Leistungsfähigkeit. Auf dem Auto- 
Schönheits -Wettbewerb, veranstaltet durch den Automobilklub 
Wielkopolski u. die P. W. K. wurde unter allgemeiner Begeisterung 


als der schönste, eleganteste aller 
gestarteten Wagen das 


23/100 Minerva Cabriolet 


7-sitzig, mit Karosserie eigenen Fabrikats 
in Luxusausführung anerkannt und 


erhielt den |. Preis 


Ausserdem erhielten: 


15/75 FIAT Type 525 mit Originalkarosserie den L Preis 
10/50 39 * 521 ” ” * I. ” 
9, 45 9 „ 520 57 53 » II. bkd 
Die erzielten Erfolge beweisen erneut, dass die von uns ver- 
tretenen Fabrikate dank ihrer allgemeinen Vorzüge, insbesondere 
aber die Karosserien eigenen Fabrikats infolge der Formschönheit 
und Ausführung gegenüber teurerer Konkurrenzfabrikate den Vor- 
zug geniessen. — Interessenten empfehlen wir, vor . gefl. 
unsere permanente Ausstellung zu besichtigen. 


BRZESKIAUTO Sp. Akc., Poznan, 


Tel. 65-25 ul. Dabrowskiego 29 Tel. 63-65 ° 


Aeltestes u. grösstes Automobilspezialunternehmen Polens. 


Karosserieiabrik, Reparaturwerkstätte, Grossgaragen, 
Chauffeurschule. 


| 


I. Ahsaat Cimhals Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Roggen 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung 
erfolgt gemäss unseren Lieferungs- 
bedingungen von 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 
Betrages an die Bank Polski,Oströw WIkp., 
bzw. durch Nachnahme oder ee 


Saatzucht LEK 0 
Kotowiecko (WIkp.) 
Bahnstation: Ociat-Kotowieoko. 


Wirtin (Wirtſchaftsfräulein 


evangeliſch, für frauenloſen Haushalt, firm im Backen, 
Kochen, Geflügelzucht, umſichtig im Haushalt, zum 
1. September 1929 evtl. ſofort geſucht. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchr. an Mühlenbeſitz. Julius Abraham, 
Chodzież, ul. Świętokrzyska 41. 


Billigite Bezugsquelle jir 
Perſonen⸗ U. Lastwagen 4 ce 


‚Komna“ Sp. z 0. p., Automobile 
Poznań, Dąbrowskiego 83-85, Tel. 7767,5478. 


1 Laden mit Einrichtung 


Wieſengräben und Zeichnungen übernehme zu vermiefen und bald zu e für jedes Geſchäf 
zu ſoliden Preiſen. geeignet, beſte Lage am Markt 
Dinger, Unternehmer, Afiaz. €. Weigelt, Jutrosin, pow. Rawicz. 


Drainagen, 


